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Liebe Schülerinnen 
und Schüler,

Sie haben die Klasse 10 des achtjährigen beziehungs-
weise die Klasse 11 des neunjährigen Bildungsganges
im allgemein bildenden Gymnasium oder die Ein-
gangsklasse des beruflichen Gymnasiums erreicht.
Sie befinden sich nun auf der Zielgeraden Ihrer
Schullaufbahn. Der vorliegende Leitfaden soll Ihnen
mit seinen Informationen zur Orientierung dienen,
wie Sie Ihre weitere Schulzeit in der Kursstufe der
gymnasialen Oberstufe erfolgreich gestalten können.

Aufgabe der gymnasialen Oberstufe ist es, Sie umfas-
send und zuverlässig für die Anforderungen zu qua-
lifizieren, die Sie nach dem Abitur erwarten, sei es
an einer Hochschule oder in einem anspruchsvollen
Ausbildungsberuf. Im Zentrum steht deshalb eine
qualitativ hochwertige Grundbildung in Deutsch,
Mathematik sowie in den Fremdsprachen und den
Naturwissenschaften. Bei der Fächerwahl können
Sie individuelle Schwerpunkte setzen, zum Beispiel
beim vierten und fünften Kernfach oder bei den
weiteren Fächern des Wahlpflichtbereichs. Mit der
zum Schuljahr 2007/08 beschlossenen Weiterent-
wicklung der gymnasialen Oberstufe wird das An-
rechnungssystem ab der Abiturprüfung 2010 verein-
facht und damit auch für Sie transparenter.

Über die Vermittlung von Fachwissen hinaus geht es
um den Erwerb methodischer, sozialer und persona-
ler Kompetenzen. Diese werden Sie durch zuneh-
mend selbstständiges, projektorientiertes und fächer-
verbindendes Arbeiten üben und optimieren. Sie
werden im Team arbeiten, Ihre Ergebnisse präsentie-
ren und dabei die neuen Medien einsetzen.

Am Ende der Kursstufe stehen die Abiturprüfungen
in vier schriftlichen Prüfungsfächern und einem
mündlichen Prüfungsfach, wobei auch eine beson-
dere Lernleistung – Seminarkurs oder Teilnahme an
einem Wettbewerb – einbezogen werden kann.

Durch die vielfältigen Arbeits-, Lern- und Prüfungs-
formen werden Sie optimal auf die Anforderungen
vorbereitet, die in der Gesellschaft, an der Hoch-
schule oder in der Arbeitswelt auf Sie zukommen.

Ich wünsche Ihnen, liebe Schülerinnen und Schüler,
in der gymnasialen Oberstufe und für das Abitur viel
Erfolg.

Helmut Rau MdL
Minister für Kultus, Jugend und Sport 
des Landes Baden-Württemberg

Der eigentliche Zweck des Lernens ist nicht das Wissen, sondern das Handeln.
Herbert Spencer (1820-1903), englischer Philosoph und Sozialwissenschaftler
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Der vorliegende Leitfaden soll Sie auf Ihrem Weg
durch die gymnasiale Oberstufe begleiten und als
Grundlage für das Gespräch mit der Oberstufenbera-
terin oder dem Oberstufenberater dienen. Dem Leit-
faden liegt die „Verordnung des Kultusministeriums
über die Jahrgangsstufen sowie über die Abiturprü-
fung an Gymnasien der Normalform und Gymnasien
in Aufbauform mit Heim“ (NGVO) zu Grunde. 

Insofern ist dieser Leitfaden lediglich eine Informa-
tionsschrift. Der rechtlich verbindliche Text ist die
genannte Verordnung, die im Internet unter folgen-
der Adresse eingesehen werden kann: 
www.kultusportal-bw.de > Service > Gesetze und Ver-
ordnungen > Verordnungen / Verwaltungsvorschriften
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DDiiee  ggyymmnnaassiiaallee  OObbeerrssttuuffee
aann  aallllggeemmeeiinn  bbiillddeennddeenn  GGyymmnnaassiieenn  
Die gymnasiale Oberstufe
an allgemein bildenden Gymnasien 

1.1 ALLGEMEINE HINWEISE

Die gymnasiale Oberstufe gliedert sich in eine ein-
jährige Einführungs- und eine zweijährige Qualifika-
tionsphase. Die Qualifikationsphase wird auch als
Kursstufe (erste und zweite Jahrgangsstufe) bezeich-
net und gliedert sich in die Halbjahre 1 bis 4.
Während der Einführungsphase finden Informa-
tionsveranstaltungen an der Schule statt, in denen
Sie detaillierte Auskünfte über die Kursstufe und
Ihre Wahlmöglichkeiten erhalten.
Gegen Ende der Einführungsphase finden die Kurs-
wahlen statt. Bei diesen Wahlen legen Sie fest, wel-
che Kurse Sie in der Qualifikationsphase besuchen
möchten. Für den Übergang von der Einführungs-
phase in die Kursstufe ist die Versetzung erforderlich.

Die in der Einführungsphase abgeschlossenen Fä-
cher werden im Zeugnis der allgemeinen Hoch-
schulreife mit den jeweils erreichten Noten aufge-
führt, jedoch nicht in die Gesamtqualifikation einbe-
rechnet.

1.2 INFORMATIONEN

Im Hinblick auf ein beabsichtigtes Studium empfeh-
len wir Ihnen, sich vor der Kurswahl umfassend
über die Voraussetzungen zu informieren, die für ein
erfolgreiches Studium erfüllt werden müssen.
Der Deutsche Hochschulverband (www.hochschul-
verband.de) gibt Auskunft über Erwartungen und
Ansprüche, die an die Abiturientinnen und Abitu-
rienten gestellt werden. 
Ferner bieten auch die Studienberatungen an den
jeweiligen Hochschulen Informationsgespräche an.

Zur Vergabe der Studienplätze vergleichen Sie das
aktuelle Kursbuch „Studium – Ausbildung” bezie-
hungsweise die Internetseiten: 
www.kursbuch-bw.de und 
www.studieninformation.de.

1. Die Einführungsphase
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Die Kurswahlen finden während der Einführungs-
phase statt. Bei den Kurswahlen legen Sie die Kurse
für alle vier Halbjahre der Kursstufe fest. 
Verantwortlich für die Einrichtung von Kursen ist
allein die Schulleitung, die ausgehend von den vor-
handenen Lehrerwochenstunden das Kursangebot
zusammenstellt. Mit der Wahl eines Kurses besteht
noch kein Anspruch darauf, dass dieser Kurs tatsäch-
lich zustande kommt.
Die Wahl eines Kurses bezieht sich nur auf das Fach 
und die Kursart, jedoch nicht auf die Lehrkraft, die
dieses Fach unterrichtet.
Nach Abschluss der Wahl ist ein Wechsel der Kurse
oder ein Austritt aus einem Kurs nur in besonders
begründeten Ausnahmefällen zu Beginn der Jahr-

gangsstufen innerhalb von zwei Wochen nach Unter-
richtsbeginn auf Ihren Antrag hin möglich. Die Ent-
scheidung hierüber trifft die Schulleitung. 
Die gewählten Kurse des Pflichtbereichs sind in
allen vier Halbjahren zu belegen, die des Wahlberei-
ches mindestens für ein Schuljahr. 

2.1 PFLICHT-/WAHLBEREICH UND 

AUFGABENFELDER 

Das Fächerangebot gliedert sich in der Kursstufe in
einen Pflichtbereich und einen Wahlbereich. Hierbei
sind auch innerhalb des Pflichtbereichs bestimmte
Wahlmöglichkeiten gegeben.
Die einzelnen Fächer aus Pflicht- und Wahlbereich
werden drei Aufgabenfeldern zugeteilt.

2. Die Kurswahlen

AUFGABENFELD

I

sprachlich-

literarisch-

künstlerisch

II

gesellschafts-

wissenschaftlich

III

mathematisch-

naturwissenschaftlich-

technisch

ohne Zuordnung 

zu einem Aufgabenfeld

PFLICHTBEREICH

Deutsch

spätestens in Klasse 9 
(G8: Klasse 8) begonnene

Fremdsprache: 
Englisch, Französisch, Latein,

Griechisch, Russisch, Spanisch,
Italienisch, Portugiesisch

Musik, Bildende Kunst

Geschichte, Geographie,
Gemeinschaftskunde,

Wirtschaft
Religionslehre/Ethik

Mathematik

Biologie, Chemie, Physik

Sport

WAHLBEREICH

spätestens in der
Einführungsphase als 

Arbeitsgemeinschaft begonnene
Fremdsprache: 

Französisch, Latein, Griechisch, 
Russisch, Hebräisch, Italienisch,
Spanisch, Portugiesisch, Chine-

sisch, Japanisch, Türkisch

Literatur

Philosophie
Psychologie

Astronomie 
Darstellende Geometrie
Problemlösen mit einem

Computer-Algebra-System 
Geologie

Informatik



Die zweistündigen Kurse in Geographie und Ge-
meinschaftskunde werden wie folgt angeboten: 

Ist das Kernfach Wirtschaft belegt, so ist das Fach
Gemeinschaftskunde nur im ersten und das Fach
Geographie nur im dritten Halbjahr zu belegen.
Über die Pflichtbelegung hinaus können Sie weitere
Fächer aus dem Pflicht- oder Wahlbereich oder Ar-
beitsgemeinschaften, abhängig vom Angebot der
Schule, wählen. Dabei sind insgesamt pro Halbjahr
im Schnitt mindestens 32 Wochenstunden in Kur-
sen oder in Arbeitsgemeinschaften zu besuchen.

2.2 KURSARTEN

Die angebotenen Kurse in der Qualifikationsphase
umfassen zwei oder vier Stunden pro Woche. Kurse
in den Fremdsprachen sind generell vierstündig (mit
Ausnahme der spät beginnenden Fremdsprachen im
Wahlbereich, die zwei- bis vierstündig unterrichtet
werden können). Der Seminarkurs (siehe Ziffer 7.1.1)
wird in der Regel dreistündig angeboten.

2.3 KERNFÄCHER

In den vier Halbjahren der Kursstufe müssen im
Umfang von je vier Wochenstunden fünf Kernfächer
belegt werden:
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1. Halbjahr 2. Halbjahr 3. Halbjahr 4. Halbjahr 
Gemein- Geographie Geographie Gemein-
schafts- schafts-
kunde kunde

Bildende Kunst oder Musik

Geschichte

Geographie und Gemeinschaftskunde 

(je zwei Halbjahre)

Religionslehre oder Ethik

zwei Naturwissenschaften

aus Biologie, Chemie, Physik

Sport 

(sofern nicht aus gesundheitlichen Gründen befreit)

Deutsch

Mathematik 

Fremdsprache

Fremdsprache oder Naturwissenschaft 

(Biologie oder Chemie oder Physik)

ein weiteres Fach aus dem Pflichtbereich 

oder das Fach Wirtschaft

2.4 WEITERE FÄCHER

Im Rahmen des Kursangebots der Schule wählen
Sie neben den zwanzig vierstündigen Kursen in den
Kernfächern mindestens zwanzig Kurse in weiteren
Fächern. Insgesamt müssen Sie folgende Fächer
durchgängig über vier Halbjahre hinweg belegen:
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3.1 NOTENGEBUNG

In der Kursstufe sowie in der Abiturprüfung werden
die Leistungen mit den herkömmlichen Noten und
mit den ihnen zugeordneten Punkten bewertet. 
Bei der Leistungsbewertung werden die Punkte nach
folgender Tabelle einer Note zugeordnet:

Ein Kurs, in dem weniger als fünf Punkte erreicht

werden, gilt als „unterbelegt“. Mit der Note

„ungenügend“ (0 Punkte) bewertete Kurse gel-

ten als nicht besucht. Sofern damit eine Beleg-

pflicht nicht erfüllt ist, können Sie nicht zur Abi-

turprüfung zugelassen werden.

3.2 KLAUSUREN UND ANDERE LEISTUNGS-

NACHWEISE

In den vierstündigen Kursen müssen Sie in den ers-
ten drei Halbjahren mindestens je zwei Klausuren,
im vierten Halbjahr mindestens eine Klausur schrei-
ben. Im Fach Sport sind in den vierstündigen Kur-
sen in den ersten beiden Halbjahren zusammen min-
destens drei Klausuren (darunter pro Halbjahr min-
destens eine Klausur) und im dritten und vierten
Halbjahr mindestens je eine Klausur zu schreiben.
In den zweistündigen Kursen (außer im Fach Sport)
ist in jedem Halbjahr mindestens eine Klausur pro
Fach zu schreiben. 

Zusätzlich zu den Klausuren sind gleichwertige Fest-
stellungen von Schülerleistungen (GFS) vorgesehen:
schriftliche Hausarbeiten, Projekte (darunter auch
experimentelle Arbeiten im naturwissenschaftlichen
Bereich), Referate, mündliche Prüfungen oder an-
derweitige Präsentationen.

Im Laufe der Kursstufe sind Sie zu drei solcher
Leistungen in verschiedenen Fächern Ihrer Wahl ver-
pflichtet, eine zusätzliche GFS können Sie freiwillig
in einem weiteren Fach erbringen. Dies geschieht in
Absprache mit den Fachlehrkräften und unter Be-
rücksichtigung der schulischen Gepflogenheiten.
Außerdem können überdurchschnittliche Leistungen
in den Arbeitsgemeinschaften Chor und Orchester
im Fach Musik und in Schulsportwettbewerben im
Fach Sport bei der Leistungsbewertung in den Kur-
sen auf Ihren Antrag hin mit berücksichtigt werden.

3.3 ZEUGNISSE

Sie erhalten für jedes Halbjahr ein Zeugnis über die in
den einzelnen Kursen erreichten Leistungen. Diese
schließen in den ersten beiden Halbjahren auch Be-
wertungen über Ihr Verhalten und Ihre Mitarbeit ein.

3. Die Leistungsmessung

U N T E R B E L E G T

Note sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend
+     1     – +     2     – +     3     – +     4     – +     5     – 6     

Punkte          15  14  13   12   11  10    9    8    7     6     5     4 3     2     1          0



4.1 ALLGEMEINE HINWEISE

Die Abiturprüfung findet im vierten Halbjahr statt.
Sie gliedert sich in einen schriftlichen und einen
mündlichen Teil. Hierbei haben Sie fünf Prüfungsfä-
cher: vier schriftliche und ein mündliches.
Die Zulassung zur schriftlichen und mündlichen
Abiturprüfung ist an bestimmte Bedingungen ge-
knüpft (siehe §§ 20 und 23 NGVO).

4.2 DIE SCHRIFTLICHE PRÜFUNG

Die schriftliche Abiturprüfung erfolgt in vier Ihrer
fünf Kernfächer:
Deutsch, Mathematik, einer Fremdsprache und
einem weiteren Kernfach Ihrer Wahl. 
Die Aufgaben der schriftlichen Prüfung werden vom
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Württemberg zentral gestellt.

4.3 DIE MÜNDLICHE PRÜFUNG

In dem von Ihnen gewählten mündlichen Prüfungs-
fach absolvieren Sie eine Präsentationsprüfung. Hier-
für legen Sie spätestens zehn Unterrichtstage vor der
Prüfung vier Themen im Rahmen der Bildungs- und
Lehrpläne für die Jahrgangsstufen im Einvernehmen
mit der Fachlehrkraft schriftlich vor. Der Leiter des
Fachausschusses wählt eines dieser Themen als Prü-
fungsthema. Diese Entscheidung wird Ihnen etwa
eine Woche vor der mündlichen Prüfung mitgeteilt.
Die Präsentationsprüfung können Sie unter be-
stimmten Vorraussetzungen durch eine besondere
Lernleistung ersetzen (siehe Ziffer 7.1).

Zusätzliche mündliche Prüfungen in Ihren schriftli-
chen Prüfungsfächern können von Ihnen freiwillig
gewählt beziehungsweise vom Prüfungsvorsitzenden
festgelegt werden.
Die Prüfungsaufgaben werden aufgrund von Vor-
schlägen der Fachlehrkraft im Rahmen der Bildungs-
und Lehrpläne für die Jahrgangsstufen gestellt. Sie
werden Ihnen schriftlich vorgelegt und Sie können
sich etwa 20 Minuten unter Aufsicht vorbereiten.
Die Prüfung dauert etwa 20 Minuten.

4. Das Abitur
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4.4 WAHL DER PRÜFUNGSFÄCHER

Bei der Wahl Ihrer Prüfungsfächer müssen Sie

darauf achten, dass alle drei Aufgabenfelder

(siehe Ziffer 2.1) abgedeckt werden.

Für die schriftliche Prüfung wählen Sie vier Ihrer
fünf Kernfächer aus. Darunter müssen Deutsch,
Mathematik und eine Fremdsprache sein. Dadurch
sind die Aufgabenfelder I und III bereits abgedeckt.

Für die mündliche Prüfung wählen Sie ein weiteres
Fach des Pflichtbereichs (oder Informatik oder die
spät beginnende Fremdsprache) aus.
Allerdings müssen Sie dabei darauf achten, dass auch
das Aufgabenfeld II durch Ihre fünf Prüfungsfächer ab-
gedeckt ist. Das bedeutet: Entweder das 4. schriftliche
oder das mündliche Prüfungsfach muss dem gesell-
schaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld angehören.

Aus fünf 

K E R N F Ä C H E R N

Deutsch

Mathematik

Fremdsprache

Fremdsprache oder
Naturwissenschaft

weiteres Kernfach

Deutsch

Mathematik

Fremdsprache

4. schriftliches

Prüfungsfach

Geschichte
Geographie

Gemeinschaftskunde
Wirtschaft

Religionslehre/Ethik

wählt man ein 

MÜNDLICHES PRÜFUNGSFACH.

Fremdsprache (auch aus dem Wahlbereich)
Bildende Kunst, Musik

Geschichte
Geographie

Gemeinschaftskunde
Religionslehre/Ethik 

Biologie, Chemie, Physik
Informatik

Sport
besondere Lernleistung 

Geschichte
Geographie

Gemeinschaftskunde
Wirtschaft

Religionslehre/Ethik
besondere Lernleistung mit gesellschafts-

wissenschaftlichem Schwerpunkt

Fremdsprache
Biologie, Chemie, Physik
Bildende Kunst, Musik

Sport

wählt man vier schriftliche  

PRÜFUNGSFÄCHER.

oder

Abhängig vom 

4.  PRÜFUNGSFACH

WAHL



5.1 ÜBERSICHT

Die Gesamtqualifikation, die für die Zuerkennung
der allgemeinen Hochschulreife maßgebend ist, wird 
aus den Leistungen in den Kursen (Block I) und in
der Abiturprüfung (Block II) ermittelt.
Im Block I der Gesamtqualifikation können bis zu
600 Punkte und in der Abiturprüfung bis zu 300
Punkte erreicht werden.

5. Gesamtqualifikation
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BLOCK II 

Leistungen aus der Abiturprüfung

1. Hj. 2. Hj. 3. Hj. 4. Hj.

BLOCK I 

Leistungen aus den Kursen 

15 15 15 15Deutsch

15 15 15 15Mathematik

15 15 15 15Fremdsprache

15 15 15 15weiteres Kernfach

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

weiteres Kernfach

und mindestens 

20 weitere Kurse

gegebenenfalls 

weitere Kurse

Deutsch

Mathematik

Fremdsprache

4. schriftliches

Prüfungsfach

mündliches 

Prüfungsfach 

G E S A M T Q U A L I F I K A T I O N :

Summe der insgesamt erreichten Punkte (mindestens 300 bis maximal 900 Punkte) 

4 x 15

4 x 15

4 x 15

4 x 15

4 x 15
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BLOCK I

max. 600 Punkte

mind. 200 Punkte

max. 300 Punkte

mind. 100 Punkte

GESAMTQUALIFIKATION:

mindestens 300 bis maximal 900 Punkte

BLOCK II

5 .2  BLOCK I

In diesem Block müssen mindestens 40 Kurse ange-
rechnet werden. Darunter müssen sein:
1.  die 20 Kurse in den Kernfächern,
2.  soweit nicht als Kernfach einzubringen, 

• 2 Kurse in einem der Fächer Bildende Kunst 
oder Musik,

• die 4 Kurse in Geschichte,
• jeweils die beiden Kurse in Geographie und 

Gemeinschaftskunde,
• jeweils 4 Kurse aus zwei der Fächer Physik, 

Chemie oder Biologie,
3.  soweit nicht bereits berücksichtigt, 

die 4 Kurse im mündlichen Prüfungsfach.

Über gegebenenfalls weitere anzurechnende Kurse
entscheiden Sie spätestens einen Tag nach Ausgabe
des Zeugnisses für das vierte Halbjahr; dabei kann
die Gesamtnote der besonderen Lernleistung in
zweifacher Wertung, also maximal 30 Punkte, ange-
rechnet werden und es werden hierfür zwei Kurse
zu Grunde gelegt. Wenn Sie mehr als 40 Kurse an-
rechnen lassen wollen, so wird die in Block I erreich-
te Punktzahl ermittelt, indem die Summe der in den
angerechneten Kursen erreichten Punkte durch die
Zahl der angerechneten Kurse dividiert und das
Ergebnis mit 40 multipliziert wird.

Beispiel: Hat man aus 40 Kursen 398 Punkte er-
reicht, so ergibt sich durch Hinzunahme weiterer 4
Kurse mit je 13 Punkten als Gesamtpunktzahl in
Block I: (398 + 4 x 13) x 40 : 44 = 409.
Das Ergebnis ist mathematisch gerundet.

5.3 BLOCK I I

Im Block II werden die Leistungen der Abiturprü-
fung erfasst. Er umfasst die vier schriftlichen Prü-
fungsfächer und das mündliche Prüfungsfach (Prä-
sentationsprüfung). 
In den Fächern Bildende Kunst, Musik und Sport
werden die schriftlichen oder mündlichen Prüfun-
gen gegebenenfalls durch fachpraktische Prüfungen
ergänzt.
Die Punkte der Abiturprüfung sind wie folgt zu er-
mitteln:
• Wurde in einem Fach nur schriftlich oder nur 

mündlich geprüft, so ist die in der Prüfung 
erreichte Punktzahl vierfach zu werten.

• Wurde in einem Fach schriftlich und mündlich 
geprüft, werden die in der schriftlichen Prüfung 
erreichte Punktzahl mit 2 2/3 und die in der 
mündlichen Prüfung erreichte Punktzahl mit 
1 1/3 multipliziert und die sich ergebenden 
Punktzahlen addiert (siehe Rechnungstabelle 
auf Seite 13).

Die besondere Lernleistung kann nach Wahl statt
der Anrechnung in Block I das mündliche Prüfungs-
fach ersetzen und wird dann in Block II vierfach ge-
wertet. Allerdings müssen Sie darauf achten, dass
mit den schriftlichen Prüfungsfächern und der be-
sonderen Lernleistung alle drei Aufgabenfelder ab-
gedeckt sind. 
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5.4 DURCHSCHNITTSNOTE UND

GESAMTPUNKTZAHL

Die Durchschnittsnote ergibt sich laut nachfolgen-
der Tabelle aus der in den zwei Blöcken erreichten
Gesamtpunktzahl:

Gesamtpunktzahl

900 - 823
822 - 805
804 - 787
786 - 769
768 - 751
750 - 733
732 - 715
714 - 697
696 - 679
678 - 661
660 - 643
642 - 625
624 - 607
606 - 589
588 - 571
570 - 553
552 - 535
534 - 517
516 - 499
498 - 481
480 - 463
462 - 445
444 - 427
426 - 409
408 - 391
390 - 373
372 - 355
354 - 337
336 - 319
318 - 301

300 

Durchschnittsnote

1,0
1,1
1,2
1,3
1,4
1,5
1,6
1,7
1,8
1,9
2,0
2,1
2,2
2,3
2,4
2,5
2,6
2,7
2,8
2,9
3,0
3,1
3,2
3,3
3,4
3,5
3,6
3,7
3,8
3,9
4,0
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5.5 TABELLE FÜR DIE ERMITTLUNG DES

PRÜFUNGSERGEBNISSES 

bei schriftlicher und mündlicher Prüfung sowie bei
mündlicher Prüfung einschließlich fachpraktischer
Prüfung im Fach Sport (neu ab 2010).

Der Tabelle liegt folgender Rechenvorgang zu Grunde:
Das Ergebnis der schriftlichen Prüfung (im Fach
Sport der fachpraktischen Prüfung) wird mit 2 2/3, das
der mündlichen Prüfung (im Fach Sport des münd-
lichen Teils der Prüfung) mit 1 1/3 multipliziert. Die
sich ergebenden Punktzahlen werden addiert.

Die beim Rechenvorgang zur Ermittlung des End-
ergebnisses anwendbare Formel lautet:

P = endgültige Punktsumme der schriftlichen und 
mündlichen Prüfung im Fach

s = Punktzahl der schriftlichen Prüfung im Fach
m= Punktzahl der mündlichen Prüfung im Fach

Bei dem Ergebnis bleiben Bruchteile von Punkten
unberücksichtigt.

(2s + m)
P =                · 4

3

Schriftliche Prüfung
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2

4
5
6

8
9
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2

5

6
8
9

10
12
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14
16
17

18
20
21

22
24
25

3

8

9
10
12

13
14
16

17
18
20

21
22
24

25
26
28

4

10

12
13
14

16
17
18

20
21
22

24
25
26

28
29
30

5

13

14
16
17

18
20
21

22
24
25

26
28
29

30
32
33

6

16

17
18
20

21
22
24

25
26
28

29
30
32

33
34
36

7

18
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25
26
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33
34
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38
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22
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41
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41
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48
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13

34

36
37
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41
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44
45
46

48
49
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52
53
54

14

37

38
40
41

42
44
45

46
48
49

50
52
53

54
56
57

15

40

41
42
44

45
46
48

49
50
52

53
54
56

57
58
60

Noten

Punkte
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> In der Einführungsphase finden

• Informationsveranstaltungen der Schule statt;
• frühestens vier Wochen vor Unterrichtsende die Kurswahlen statt.

> Im dritten Halbjahr der Kursstufe bestimmen Sie

• spätestens zwei Wochen nach Beginn des Unterrichts Ihre vier schriftlichen Prüfungsfächer.

> Im vierten Halbjahr legen Sie 

• spätestens einen Schultag nach Ausgabe des Zeugnisses für das dritte Halbjahr Ihr mündliches 
Prüfungsfach fest;

• spätestens zehn Unterrichtstage vor der mündlichen Prüfung in Ihrem mündlichen Prüfungsfach 
vier Themen vor.

> Am Tag der Zeugnisausgabe des vierten Halbjahres erfahren Sie 

• Ihre Ergebnisse in der schriftlichen Abiturprüfung; 
• welches Thema der Fachausschussvorsitzende für Ihre mündliche Abiturprüfung ausgewählt hat;
• ob und gegebenenfalls welche zusätzlichen mündlichen Prüfungen in Ihren schriftlichen 

Prüfungsfächern der Prüfungsvorsitzende für Sie festgelegt hat.

> Spätestens einen Tag nach der Bekanntgabe der Ergebnisse der schriftlichen Abiturprüfung 

entscheiden Sie

• über die anzurechnenden Kurse im Block I der Gesamtqualifikation; 
• ob Sie das mündliche Prüfungsfach durch eine besondere Lernleistung ersetzen wollen;
• über freiwillige mündliche Prüfungen in Ihren schriftlichen Prüfungsfächern. 
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7. Besonderheiten

7.1 BESONDERE LERNLEISTUNG

Die besondere Lernleistung kann ein Seminarkurs
oder eine dem oberstufen- und abiturgerechten An-
forderungsprofil entsprechende, geeignete Arbeit
aus einem Wettbewerb oder einem Schülerstudium
sein. Die Schule ordnet Ihre besondere Lernleistung
einem der drei Aufgabenfelder zu. Sie haben die
Möglichkeit, die besondere Lernleistung entweder
in zweifacher Wertung in Block I oder – sofern ins-
gesamt alle Aufgabenfelder abgedeckt sind – in vier-
facher Wertung in Block II einzubringen.
Die besondere Lernleistung ist schriftlich zu doku-
mentieren.
In einem Kolloquium stellen Sie die Ergebnisse Ihrer
besonderen Lernleistung dar, erläutern diese und
antworten auf Fragen. Bei Arbeiten, an denen meh-
rere Schülerinnen und Schüler beteiligt waren, ist die
Bewertung der individuellen Leistung erforderlich.

7.1.1 Seminarkurse als besondere Lernleistungen

Bewertung der Leistungen im Seminarkurs
Bei der Gesamtbewertung werden die Punkte für
die beiden halbjährigen Kurse zur Hälfte, das Kollo-
quium und die Dokumentation zu je einem Viertel
gewertet.

Seminarkursthemen
Die Schulen entscheiden im Rahmen des für die
gymnasiale Oberstufe und die Abiturprüfung erfor-
derlichen Niveaus über die inhaltliche Ausgestal-
tung der Seminarkurse selbst. Es besteht die Mög-
lichkeit, neue fächerverbindende Themenkreise zu
erproben oder für das Schulprofil relevante Projekte
durchzuführen. Die Schülerinnen und Schüler sollen
bei der Themenfindung einbezogen werden.

7.1.2 Wettbewerbe als besondere Lernleistung

Es ist möglich, geeignete Arbeiten beziehungsweise
umfassende Beiträge aus einem Wettbewerb oder
einem Schülerstudium an einer Universität oder
Fachhochschule als besondere Lernleistung einzu-
bringen. Arbeiten aus Wettbewerben oder einem
Schülerstudium müssen folgende Bedingungen er-
füllen:
• oberstufen- und abiturgerechtes Niveau;
• studienvorbereitende Arbeitsweisen;

• schriftliche Dokumentation;
• zeitlicher Aufwand und methodische Ansätze 

müssen in etwa dem Seminarkurs entsprechen;
• Möglichkeit der Präsentation im Rahmen eines 

Kolloquiums;
• bei Teamarbeiten: Möglichkeit der Bewertung der

individuellen Schülerleistung;
• für Beiträge aus Wettbewerben oder einem 

Schülerstudium gilt zusätzlich, dass keine 
anderweitige Anrechnung im Rahmen der 
Gesamtqualifikation möglich ist; die Bewertung 
erfolgt durch Fachlehrkräfte der Schule.

7.2 RELIGIONSLEHRE ODER ETHIK ALS

PRÜFUNGSFÄCHER

Religionslehre können Sie nur als Prüfungsfach wäh-
len, wenn Sie in der letzten Klasse vor Eintritt in die
Kursstufe am Religionsunterricht teilgenommen ha-
ben. Ersatzweise kann zu Beginn des ersten Halbjah-
res der Qualifikationsphase eine Prüfung durch eine
Fachlehrkraft erfolgen, in der Sie die entsprechen-
den Kenntnisse nachweisen müssen. 
Als schriftliches Prüfungsfach können Sie Religions-
lehre oder Ethik nur wählen, wenn Sie den Unter-
richt in der Einführungsphase besucht haben. Das-
selbe gilt für das Fach Ethik. 
Nach § 10 (3) der Abiturverordnung für Gymnasien
der Normalform NGVO können Sie, sofern Sie kei-
ner Religionsgemeinschaft angehören oder wenn an
Ihrer Schule in dem betreffenden Halbjahr keine Re-
ligionslehre Ihrer eigenen Religionsgemeinschaft an-
geboten wird, auch Kurse in Religionslehre mit Zu-
stimmung der hierfür verantwortlichen Religions-
gemeinschaft besuchen. Darüber hinaus können Sie
mit Zustimmung der betroffenen Religionsgemein-
schaften den Religionsunterricht der anderen Kon-
fession besuchen, wenn ein Härtefall vorliegt. Diese
Regelung gilt auch für die Wahl als Kernfach. 
Grundsätzlich sind jedoch die vier Kurse in Reli-
gionslehre der Religionsgemeinschaft zu besuchen,
der Sie angehören. Haben Sie nach Maßgabe von
§ 10 (3) NGVO vier Kurse in Religionslehre besucht,
welcher Sie nicht angehören, können Sie Religions-
lehre nur dann als Prüfungsfach wählen, wenn vier
Kurse in Religionslehre derselben Religionsgemein-
schaft besucht worden sind.



7.3 LATINUM, GROSSES LATINUM, 

GRAECUM UND HEBRAICUM

Zahlreiche Studiengänge erfordern Kenntnisse der
lateinischen Sprache. Vergleichen Sie hierzu die Fä-
cherliste des Deutschen Altphilologenverbandes
unter www.altphilologenverband.de (Latein als Stu-
dienvoraussetzung). Die Zahl derjenigen Studieren-
den, die ohne ausreichende Lateinkenntnisse ihr
Studium beginnen, hat in letzter Zeit deutlich zuge-
nommen. Deshalb empfehlen wir allen Schülerin-
nen und Schülern dringend, sich frühzeitig über die
besonderen sprachlichen Anforderungen eines ange-
strebten Studienfaches zu informieren und sich in
der Schulzeit die erforderlichen Lateinkenntnisse
anzueignen. Wer die erforderlichen Lateinkennt-
nisse nachholen muss, sollte sich in jedem Fall recht-
zeitig bei dem zuständigen Prüfungsamt oder -aus-
schuss vergewissern, ob der ins Auge gefasste Kurs
und dessen Abschluss anerkannt werden.
Bei Vorliegen der nachfolgend aufgeführten Voraus-
setzungen wird mit dem Abiturzeugnis die jeweils
angegebene Qualifikation erworben:

Latinum

Latein als erste Fremdsprache
Pflichtunterricht in Latein im achtjährigen Bildungs-
gang von Klasse 5 bis 9 oder im neunjährigen Bil-
dungsgang von Klasse 5 bis 10 sowie im Zeugnis in
der Klasse 9 beziehungsweise Klasse 10 mindestens
die Note „ausreichend“.

Latein als zweite Fremdsprache
Pflichtunterricht in Latein im achtjährigen Bildungs-
gang von Klasse 6 bis 10 oder im neunjährigen Bil-
dungsgang von Klasse 7 bis 11 sowie im Zeugnis der
Klasse 10 beziehungsweise Klasse 11 mindestens die
Note „ausreichend“.

Latein als dritte Fremdsprache
Pflichtunterricht in Latein im achtjährigen Bildungs-
gang von Klasse 8 bis 10 oder im neunjährigen Bil-
dungsgang von Klasse 9 bis 11 und eine Ergänzungs-
prüfung.

Latein als spät beginnende Fremdsprache
Mindestens dreistündige Arbeitsgemeinschaft in La-
tein im achtjährigen Bildungsgang spätestens in
Klasse 10 oder im neunjährigen Bildungsgang späte-
stens in Klasse 11 in Verbindung mit vier Kursen in
den Jahrgangsstufen (vierstündig im Wahlbereich)
und einer Prüfung (mündliches Prüfungsfach im Rah-
men der Abiturprüfung oder Ergänzungsprüfung).

Latein als Arbeitsgemeinschaft
Arbeitsgemeinschaft in Latein im Umfang von min-
destens neun Jahreswochenstunden und eine Ergän-
zungsprüfung.

Großes Latinum

Latein als erste Fremdsprache
Pflichtunterricht in Latein im achtjährigen Bildungs-
gang von Klasse 5 bis 10 oder im neunjährigen Bil-
dungsgang von Klasse 5 bis 11 sowie mindestens die
Note „ausreichend“ im Zeugnis der Klasse 10 bezie-
hungsweise 11 oder eine Ergänzungsprüfung.

Latein als zweite Fremdsprache
Pflichtunterricht in Latein im achtjährigen Bildungs-
gang von Klasse 6 bis 10 oder im neunjährigen Bil-
dungsgang von Klasse 7 bis 11 und eine Ergänzungs-
prüfung.

Latein als vierstündiger Kurs im Pflichtbereich der
Jahrgangsstufen mit einem Durchschnittswert von
mindestens 5 Punkten oder Abiturprüfung.
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Graecum

Das Graecum wird erworben, wenn eine der folgen-
den Voraussetzungen erfüllt ist:
• Pflichtunterricht in Griechisch im achtjährigen 

Bildungsgang von Klasse 8 bis 10 oder im neun-
jährigen Bildungsgang von Klasse 9 bis 11 und 
eine Ergänzungsprüfung.

• Griechisch als vierstündiger Kurs im Pflichtbereich
der Qualifikationsphase mit einem Durchschnitts-
wert von mindestens 5 Punkten oder Abitur-
prüfung.

• Mindestens dreistündige Arbeitsgemeinschaft in 
Griechisch im achtjährigen Bildungsgang 
spätestens in Klasse 10 oder im neunjährigen 
Bildungsgang spätestens in Klasse 11, jeweils in 
Verbindung mit vier Kursen (vierstündig im 
Wahlbereich) in der Kursstufe und einer Prüfung
(mündliches Prüfungsfach im Rahmen der 
Abiturprüfung oder Ergänzungsprüfung).

• Arbeitsgemeinschaft in Griechisch im Umfang 
von mindestens neun Jahreswochenstunden und 
eine Ergänzungsprüfung.

Hebraicum

Das Hebraicum wird erworben, wenn eine der fol-
genden Voraussetzungen erfüllt ist:
• Arbeitsgemeinschaft in Hebräisch im achtjährigen

Bildungsgang spätestens in Klasse 10 oder im 
neunjährigen Bildungsgang spätestens in Klasse 11,
jeweils in Verbindung mit vier Kursen (vierstün-
dig im Wahlbereich) in der Kursstufe und einer 
Prüfung (mündliches Prüfungsfach im Rahmen 
der Abiturprüfung oder Ergänzungsprüfung).

• Arbeitsgemeinschaft in Hebräisch im Umfang 
von mindestens neun Jahreswochenstunden und 
eine Ergänzungsprüfung.

Prüfungsnoten

Bei Prüfungen (Abiturprüfungsfach oder Ergänzungs-
prüfung) ist für die gewünschte Qualifikation min-
destens die Note „ausreichend“ (= 5 Punkte) erfor-
derlich.
Soweit sich die Qualifikation nicht unmittelbar aus
den genannten Voraussetzungen ergibt, sind die Re-
gierungspräsidien für die Zuerkennung der jeweili-
gen Qualifikation zuständig.
Bei einem Wechsel vom achtjährigen in den neun-
jährigen Bildungsgang oder bei einem Wechsel der
Sprachenfolge finden die Regelungen Anwendung,
die für den vor der Kursphase zuletzt besuchten Bil-
dungsgang gelten.



Mindestqualifikationen

Nur wenn Sie folgende Voraussetzungen (Mindest-
qualifikationen) erfüllen, kann Ihnen die Allgemeine
Hochschulreife zuerkannt werden:

BLOCK I
• Höchstens 20 % Ihrer angerechneten Kurse dürfen   

mit jeweils weniger als 5 Punkten bewertet sein.
• Unter den belegpflichtigen Kursen darf keiner mit

0 Punkten bewertet sein, da dieser Kurs dann als
nicht besucht gilt (vergleiche Ziffer 3.1).

• Sie müssen insgesamt mindestens 200 Punkte 
erreichen.

BLOCK II
• In Ihren fünf Prüfungsfächern müssen Sie zusam-

men mindestens 100 Punkte erreichen. 
• In drei Ihrer fünf Prüfungsfächer müssen Sie je-

weils mindestens 20 Punkte (in vierfacher 
Wertung) erreichen.

EEiinn  AAuussgglleeiicchh  zzwwiisscchheenn  ddeenn  BBllööcckkeenn  iisstt  nniicchhtt
mmöögglliicchh..

Wiederholung und Entlassung

Zum Absatz „Wiederholung und Entlassung“ 
beachten Sie § 29 der NGVO (identisch mit 
§ 29 BGVO):

(1) Die Jahrgangsstufen können außer in den Fällen
der Absätze 2 bis 4 nicht wiederholt werden.

(2) Wenn bereits am Ende des zweiten Halbjahres
feststeht, dass die Zulassung zur schriftlichen Prü-
fung nicht möglich ist, kann die erste Jahrgangsstufe

einmal wiederholt werden, falls nicht bereits die vor-
angehende Klasse wiederholt worden ist. Darüber
hinaus kann der Schulleiter in besonderen Här-
tefällen eine Wiederholung der ersten Jahrgangsstu-
fe oder des zweiten und dritten Halbjahres zulassen,
falls nicht bereits die vorangehende Klasse wieder-
holt wurde.

(3) Schülerinnen und Schüler, denen die allgemeine
Hochschulreife zum ersten Mal nicht zuerkannt wur-
de, können einmal wiederholen, und zwar
1. bei Nichtzulassung zur schriftlichen Abiturprüfung:

a) das zweite und das dritte Halbjahr oder
b) die zweite Jahrgangsstufe insgesamt nach weite-   

rem Besuch der zweiten Jahrgangsstufe bis zum   
Ende des Schuljahres oder

c) das dritte Halbjahr nach halbjähriger Unterbre-
chung des Schulbesuchs;

2. in den übrigen Fällen das dritte und vierte Halbjahr.

(4) Schülerinnen und Schüler des vierten Halbjah-
res, bei denen zu erwarten ist, dass Sie zum Ende des
Halbjahres die im ersten und zweiten Block der Ge-
samtqualifikation erforderlichen Leistungen nicht er-
bringen werden, können auf Antrag mit Zustim-
mung des Schulleiters nach Absatz 3 Nr. 1 einmal
wiederholen. Dies gilt als Nichtzuerkennung der all-
gemeinen Hochschulreife.

(5) DDiiee  WWiieeddeerrhhoolluunngg  lleeddiigglliicchh  eeiinnzzeellnneerr  KKuurrssee  iisstt
nniicchhtt  zzuulläässssiigg..

(6) Bei Zuerkennung der allgemeinen Hochschul-
reife ist weder eine Wiederholung der Oberstufe
noch eine Wiederholung der Abiturprüfung zulässig.

8. Nichtbestehen und 
Wiederholung
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9. Anhang

9.1 FACHHOCHSCHULREIFE*
Wer das Gymnasium frühestens nach Abschluss des
zweiten Halbjahres der ersten Jahrgangsstufe des
Kurssystems ohne Abitur verlässt, hat bei Erreichen
bestimmter Mindestleistungen den schulischen Teil
der Fachhochschulreife ohne besondere Prüfung er-
worben. Wer die Voraussetzungen für den schuli-
schen Teil erfüllt, kann hierüber auf Antrag eine Be-
scheinigung erhalten. Mit dieser ist aber noch keine
Studienberechtigung verbunden.
Das Zeugnis der Fachhochschulreife, mit dem dann
die Berechtigung für ein Studium an Fachhochschu-
len verbunden ist, erhält, wer neben den Vorausset-
zungen für den schulischen Teil auch die Vorausset-
zungen für den berufsbezogenen Teil der Fachhoch-
schulreife erfüllt. 

Für den schulischen Teil der Fachhochschulreife sind
folgende Leistungen zu erbringen: 

1. In zwei Fächern der schriftlichen Prüfung, darun-
ter im beruflichen Gymnasium das Profilfach, müs-
sen je zwei Kurse belegt und bei zweifacher Wer-
tung mindestens 40 Punkte erreicht sein (anrechen-
bar sind nur Kurse aus Fächern, die in der Gesamt-
qualifikation für die Zuerkennung der allgemeinen
Hochschulreife doppelt gewertet werden können).
Zwei der vier anzurechnenden Kurse müssen bei
einfacher Wertung mit mindestens 5 Punkten abge-
schlossen sein. Diese mehrfach zu wertenden Fächer
sind mit dem Antrag auf Erteilung einer Beschei-
nigung über den Erwerb des schulischen Teils der
Fachhochschulreife zu benennen. 

2. In weiteren Fächern müssen elf Kurse belegt und
bei einfacher Wertung zusammen mindestens 55
Punkte erreicht sein. Sieben der elf anzurechnenden
Kurse müssen bei einfacher Wertung mit jeweils
mindestens 5 Punkten abgeschlossen sein.

3. Es werden nur Kurse angerechnet, die ausschließ-
lich in zwei aufeinander folgenden Schulhalbjah-
ren besucht wurden. Mit der Note „ungenügend”

(0 Punkte) bewertete Kurse gelten als nicht belegt. 
Themen- oder inhaltsgleiche Kurse können nur ein-
mal berücksichtigt werden.

4. Unter den anzurechnenden Kursen müssen fol-
gende Fächer oder Fächergruppen mit je zwei Halb-
jahreskursen aus einem Fach enthalten sein:
- Deutsch;
- Englisch, Französisch, Latein oder eine andere 

Fremdsprache; die Kurse müssen zur Erfüllung 
der Mindestverpflichtung in der Fremdsprache 
dienen können;

- Mathematik;
- Geschichte, Gemeinschaftskunde oder Geschichte

als Kombinationsfach;
- Biologie, Chemie, Physik, Agrarbiologie oder 

Ernährungslehre mit Chemie.
Aus weiteren Fächern können jeweils höchstens
zwei Halbjahreskurse angerechnet werden. Die Wahl
trifft die Schülerin oder der Schüler.
Für den berufsbezogenen Teil der Fachhochschul-
reife ist eine abgeschlossene, mindestens zweijährige
• Berufsausbildung in einem anerkannten Ausbil-

dungsberuf nach dem Berufsbildungsgesetz oder 
der Handwerksordnung oder in einem gleichwer-
tig geregelten Ausbildungsberuf oder

• schulische Berufsausbildung, gegebenenfalls in 
Verbindung mit einem Berufspraktikum oder

• Berufsausbildung in einem öffentlich-rechtlichen 
Dienstverhältnis nachzuweisen.

Der Berufsausbildung gleichgestellt ist eine für das
Studium an einer Fachhochschule förderliche Be-
rufserfahrung von mindestens fünf Jahren, wobei der
erfolgreiche Besuch einer beruflichen Vollzeitschule
bis zu einem Jahr angerechnet werden kann.

Die auf diesem Weg erworbene Fachhochschulreife
ist über Baden-Württemberg hinaus in folgenden
Bundesländern anerkannt: Berlin, Brandenburg,
Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rhein-
land-Pfalz, Saarland, Sachsen-Anhalt und Schleswig-
Holstein.

* Die abgedruckte Regelung entspricht der Rechtslage zum Zeitpunkt der Drucklegung des Leitfadens. Sie wird rechtzeitig der in 
diesem Leitfaden dargestellten Struktur der gymnasialen Oberstufe – bezüglich des schulischen Teils der Fachhochschulreife im 
Wesentlichen redaktionell – angepasst. Die jeweils aktuelle Regelung kann unter www.kultusportal-bw.de > Service > Gesetze 
und Verordnungen > Verordnungen / Verwaltungsvorschriften eingesehen werden.



9.2 AUSLANDSAUFENTHALTE

Die Dauer von Auslandaufenthalten kann bis zu
einem Schuljahr betragen. Es gibt zahlreiche Vereine
und Austauschorganisationen, deren Hilfe Sie bei
der Vorbereitung und Durchführung Ihres Auslands-
aufenthaltes in Anspruch nehmen können.
Wenn Sie sich im Verlauf der Einführungsphase zum
Schulbesuch im Ausland entscheiden, kann Ihnen
diese Zeit auch auf den Schulbesuch in Baden-Würt-
temberg angerechnet werden. Das heißt, Sie müssen

das Schuljahr nicht wiederholen. Voraussetzung da-
für ist, dass Sie im Ausland an einem Einzelschüler-
austausch teilgenommen und dort die Schule be-
sucht haben. Eine Anrechnung der im Ausland er-
reichten Leistungen auf die Qualifikationsphase ist
nicht möglich.
Alle vier Halbjahre der Qualifikationsphase müssen
belegt werden.
Ganz wichtig ist, dass Sie sich vor dem Auslands-
aufenthalt gründlich von Ihrer Schule beraten lassen.

20
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Eine vollständige Kurswahl könnte wie obenstehend aussehen. Falls Sie Ihre eigene Kurswahl durch-
führen möchten, haben Sie die Möglichkeit, auf dem Internetauftritt des Kultusministeriums unter 
wwwwww..kkuullttuussppoorrttaall--bbww..ddee  >>IInnffoorrmmaattiioonneenn  ffüürr  >>SScchhüülleerr//iinnnneenn und auf der Internetseite des Landeschüler-
beirats unter wwwwww..llssbbrr..ddee eine solche Kurswahl durchzuführen.

Kernfächer

Deutsch

LARS INA YASSIN

Deutsch Deutsch

Mathematik Mathematik Mathematik

Englisch

Französisch

Latein

Physik

Französisch

Biologie

Geographie Geschichte Sport

Bildende Kunst oder Musik Bildende Kunst Musik Bildende Kunst

Geschichte Geschichte Geschichte

Religionslehre oder Ethik 

Geographie

im Wechsel mit

Gemeinschaftskunde

Religionslehre Religionslehre Ethik

Sport Sport Sport

Natur-

wissen-

schaften 

aus

Biologie

Chemie

Physik

Biologie

Physik Physik

Chemie

Wahlbereich

Gk Gk

Psychologie

Theater

Seminarkurs

Informatik Philosophie

Gesamtstundenzahl

pro Halbjahr

Arbeitsgemeinschaften

38     36     34     36 32     32     32     32 35     35     30     30 

Gk Gk

Geo Geo Geo Geo

Gk Gk

9.3 WAHLBEISPIELE

Name



DDiiee  ggyymmnnaassiiaallee  OObbeerrssttuuffee  
aann  bbeerruufflliicchheenn  GGyymmnnaassiieenn

Diesem Leitfaden liegt die „Verordnung des Kultus-
ministeriums über die Jahrgangsstufen sowie über
die Abiturprüfung an beruflichen Gymnasien
(BGVO)“ zu Grunde. 
Insofern ist der vorliegende Leitfaden lediglich eine
Informationsschrift. Der rechtlich verbindliche Text
ist die oben genannte Verordnung, die im Internet
unter folgender Adresse eingesehen werden kann:
www.kultusportal-bw.de > Service > Gesetze und
Verordnungen > Verordnungen / Verwaltungsvor-
schriften

Das berufliche Gymnasium bereitet auf das Studium
an einer Hochschule und in besonderer Weise auf
die Berufswelt vor. Es ist daher in verschiedene
Richtungen gegliedert. Sie zeichnen sich jeweils
durch einen berufsbezogenen Fächerkanon aus. Das
berufliche Gymnasium umfasst in Baden-Württem-
berg folgende Richtungen:

• agrarwissenschaftliche Richtung (AG),

• biotechnologische Richtung (BTG),

• ernährungswissenschaftliche Richtung (EG),

• sozialpädagogische Richtung (SG),

• technische Richtung (TG),

• wirtschaftswissenschaftliche Richtung (WG), 

darunter ein Abendgymnasium in Radolfzell.

Das berufliche Gymnasium ist ein Gymnasium der
Aufbauform. Es umfasst die gymnasiale Oberstufe
mit der Eingangsklasse und den Jahrgangsstufen 1
und 2. 
Das an fünf Schulen des Landes eingerichtete beruf-
liche Gymnasium der sechsjährigen Aufbauform
wirtschaftswissenschaftlicher Richtung (WG) be-
ginnt bereits mit der Klasse 8.

Am beruflichen Gymnasium kann erworben werden:

• die allgemeine Hochschulreife

(mit zwei Fremdsprachen) oder
• der schulische Teil der Fachhochschulreife unter 

bestimmten Voraussetzungen frühestens nach der 
Jahrgangsstufe 1 (zum Erwerb der Fachhochschul-
reife siehe im Übrigen Seite 19).
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Die gymnasiale Oberstufe 
an beruflichen Gymnasien



Stundentafel und Stundenplan gelten für alle Schü-
lerinnen und Schüler in gleicher Weise. Die Noten
werden in den herkömmlichen Notenstufen eins bis
sechs erteilt.

Der Eingangsklasse (bisher Klasse 11) an den beruf-
lichen Gymnasien der dreijährigen Aufbauform
wächst eine erweiterte Aufgabe zu. Die Schülerin-
nen und Schüler kommen aus verschiedenen Schul-
arten in das berufliche Gymnasium. Daher muss zu-
nächst ihr Wissensstand angeglichen werden („Ge-
lenkfunktion”). Darüber hinaus bereitet die Ein-
gangsklasse auf die Jahrgangsstufen 1 und 2 vor. In
besonderen Informationsveranstaltungen werden Sie
mit dem Aufbau, den Anforderungen und den Lehr-
plänen der Oberstufe vertraut gemacht. Ihnen wer-
den die Wahlmöglichkeiten und die zu beachtenden
Bedingungen eingehend erläutert, vor allem werden
Sie in die Arbeitsweise in den Kursen eingeführt.

Spätestens zu Beginn der Eingangsklasse erfahren
Sie die Bedingungen zum Erwerb der allgemeinen
Hochschulreife. Diese Bedingungen sind unter-
schiedlich, je nachdem, welche Vorkenntnisse Sie in
einer zzwweeiitteenn  FFrreemmddsspprraacchhee mitbringen.

Die Stundentafel ist gegliedert in den Pflichtbereich
sowie den Wahlpflichtbereich und den Wahlbereich
entsprechend dem Schulangebot. Bei den Wahl-
pflicht- und den Wahlfächern ist zu beachten, dass
die Wahl als Kursfach in den Jahrgangsstufen 1 und
2 davon abhängt, ob Sie bereits in der Eingangsklasse
am Unterricht teilgenommen haben.

Für alle die Oberstufe betreffenden Fragen stehen
Ihnen Oberstufenberaterinnen und Oberstufenbera-
ter beziehungsweise die Schulleitung zur Verfügung.

Für den Übergang nach Jahrgangsstufe 1 ist das Ver-
setzungszeugnis am Ende der Eingangsklasse erfor-
derlich.

Die mit der Eingangsklasse abgeschlossenen Fächer
sowie die im Versetzungszeugnis in diesen Fächern
erreichten Noten werden im Zeugnis der Hoch-
schulreife aufgeführt (ohne Anrechnung auf die Ge-
samtqualifikation).

23

1. Eingangsklasse 
(bisher Klasse 11)
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Mit Unterricht in einer zweiten
Pflichtfremdsprache in vier auf-
einander folgenden Schuljahren
sind die Voraussetzungen
zum Erwerb der allgemeinen
Hochschulreife erfüllt.

Informationen zum Unterrichtsbesuch einer zweiten Fremdsprache am beruflichen Gymnasium zum Erwerb der all-

gemeinen Hochschulreife aus dem Angebot der Schule

Schüler/in

Herkunft Vorkenntnisse in der 

zweiten Fremdsprache

Realschule

Wahlpflichtfach Englisch mit
Unterricht in vier aufeinander
folgenden Schuljahren: Mit der
zweiten Pflichtfremdsprache in
vier aufeinander folgenden
Schuljahren sind die Vorausset-
zungen zum Erwerb der allge-
meinen Hochschulreife erfüllt.

Kein oder kein ausreichender 
Unterricht in einer zweiten
Fremdsprache (zum Beispiel
Arbeitsgemeinschaft).

Kein oder kein ausreichender 
Unterricht in einer zweiten
Fremdsprache (zum Beispiel
Arbeitsgemeinschaft).

Unterricht in Französisch oder
Spanisch als zweite Pflicht-
fremdsprache.

Unterricht in Französisch als
zweite Pflichtfremdsprache.

Unterricht in Latein als zweite
Pflichtfremdsprache.

Berufsfach-
oder
Berufsauf-
bauschule

Sechsjähriges
Wirtschafts-
gymnasium

Gymnasium
in Aufbauform
mit Heim 
(sechsjähriger 
Aufbauzug)

Gymnasium

Unterrichtsbesuch in einer zweiten Fremdsprache* 
(in der Eingangsklasse versetzungsrelevant)
Niveau A: weitergeführte Fremdsprache
Niveau B: neu beginnende Fremdsprache

Niveau B wahlweise Französisch (bei Englisch als Pflichtfremdsprache an
der Realschule), Italienisch, Russisch, Spanisch in der Eingangsklasse
und in den Jahrgangsstufen 1 und 2.

Niveau B wahlweise Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch in der
Eingangsklasse und in den Jahrgangsstufen 1 und 2.

Fortführung der zweiten Pflichtfremdsprache
in Niveau A in der Eingangsklasse.

Fortführung der zweiten Pflichtfremdsprache
in Niveau A in der Eingangsklasse.

Niveau B wahlweise Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch in der
Eingangsklasse und in den Jahrgangsstufen 1 und 2.

Freiwilliger Besuch von Niveau A in der weitergeführten Fremdsprache

oder

freiwilliger Besuch von Niveau B in einer neu beginnenden Fremdsprache
(Französisch, Italienisch, Spanisch, Russisch).

Freiwilliger Besuch von Niveau A in der weitergeführten Fremdsprache

oder

freiwilliger Besuch von Niveau B in einer neu beginnenden Fremdsprache
(Italienisch, Spanisch, Russisch).

Wahlpflichtfach Französisch mit
Unterricht in vier aufeinander 
folgenden Schuljahren: Mit der
zweiten Pflichtfremdsprache in
vier aufeinander folgenden
Schuljahren sind die Vorausset-
zungen zum Erwerb der allge-
meinen Hochschulreife erfüllt.

Freiwilliger Besuch von Niveau A in der weitergeführten Fremdsprache

oder

freiwilliger Besuch von Niveau B in einer neu beginnenden Fremdsprache
(Italienisch, Spanisch, Russisch).

*Die Zuweisung in Niveau A (weitergeführte Fremdsprache) und Niveau B (neu beginnende Fremdsprache) erfolgt durch die Schule entsprechend den Vorkenntnissen 
der Schülerin oder des Schülers. Pflicht- und Wahlpflichtfremdsprachen in vier aufeinander folgenden Schuljahren der Realschule oder des Gymnasiums können nur 
auf Niveau A weitergeführt werden.



Das Unterrichtsangebot der Jahrgangsstufen 1 und 2
umfasst einen Pflicht- und einen Wahlbereich.

Der Pflichtbereich erstreckt sich auf drei Fächergrup-
pen (die Aufgabenfelder) sowie auf das Fach Sport. 
Es werden folgende Aufgabenfelder (AF) unterschie-
den (siehe Seite 28):

AF l: das sprachlich-literarisch-künstlerische 
Aufgabenfeld 

AF ll: das gesellschaftswissenschaftliche 
Aufgabenfeld

AF lll: das mathematisch-naturwissenschaftlich-
technische Aufgabenfeld

Durch die verbindliche Belegung von Fächern in
den drei Aufgabenfeldern sowie des Faches Sport
sichern Sie sich eine breite Grundbildung und ver-
meiden eine einseitige Ausbildung.

Das Unterrichtsangebot des Wahlbereichs tritt er-
gänzend zu dem des Pflichtbereichs. Die Fächer des
Wahlbereichs dienen am beruflichen Gymnasium
der berufsorientierten Schwerpunktbildung. 

Die Unterrichtsfächer der Jahrgangsstufen 1 und 2
werden in Kursen angeboten (Kurssystem). Ein Kurs
dauert ein halbes Schuljahr. In den meisten Fächern
werden in den Jahrgangsstufen 1 und 2 vier Kurse

durchgehend angeboten. Die Kurse sollen in wis-
senschaftliche Methoden, Fragestellungen und
Denkweisen einführen und erweiterte Kenntnisse
vermitteln.

Diese Organisationsform des Unterrichts führt teil-
weise zur Aufgabe des festen Klassenverbandes.
Neben der Klassengemeinschaft entstehen Gruppie-
rungen von Schülerinnen und Schülern, die durch
die gemeinsame Fächerwahl bedingt sind.

Innerhalb von Rahmenbedingungen wählen Sie die
Unterrichtsfächer, welche Sie in einzelnen Kursen
belegen. Insofern beeinflussen Sie auch Ihren
Stundenplan selbst. Bereits am Ende der Eingangs-
klasse müssen Sie sich überlegen, welche Fächer für
Sie als Prüfungsfächer in Betracht kommen. Im Lau-
fe der Jahrgangsstufe 1 werden Sie sich dann über
die endgültige Prüfungsfächerkombination im Kla-
ren sein müssen. Sowohl bei der Wahl der Unter-
richtsfächer als auch bei der Entscheidung für die
Prüfungsfächer stehen Ihnen Oberstufenberaterin-
nen und Oberstufenberater unterstützend zur Seite.

Auch besteht die Möglichkeit, dass verschiedene
Gymnasien (insbesondere in Schulzentren) mitein-
ander kooperieren, um ein möglichst breites Kurs-
angebot sicherzustellen.
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Richtung Profilfach

Agrarwissenschaftlich AG Agrarbiologie AF III

Biotechnologisch BTG Biotechnologie AF III

Ernährungswissenschaftlich EG Ernährungslehre mit Chemie AF III

Sozialpädagogisch SG Pädagogik und Psychologie AF  II

Wirtschaftswissenschaftlich WG Wirtschaft AF  II

Technik AF III

Technisch TG Informationstechnik AF III

Gestaltungs- und Medientechnik AF III

2 .1  PROFILFÄCHER – KERNFÄCHER

Sie belegen in den Jahrgangsstufen 1 und 2 die vier
zeitlich aufeinander folgenden Kurse in dem sechs-
stündigen richtungsbezogenen PPrrooffiillffaacchh und in
den vierstündigen KKeerrnnffääcchheerrnn. Kernfächer sind

MMaatthheemmaattiikk,,  DDeeuuttsscchh  und FFrreemmddsspprraacchheenn (weiter-
geführte und neu beginnende Fremdsprache).
Das Profilfach wird zweifach gewertet. Es ist bei
jeder Richtung des beruflichen Gymnasiums spezi-
fisch ausgestaltet und verbindlich festgelegt:
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Aufgabenfelder

Aufgabenfeld I (AF I):

sprachlich-
literarisch-
künstlerisches
Aufgabenfeld 

Aufgabenfeld II (AF II):

gesellschafts-
wissenschaftliches
Aufgabenfeld
ohne Zuordnung zu
einem Aufgabenfeld
Aufgabenfeld III (AF III):

mathematisch-
naturwissenschaftlich-
technisches
Aufgabenfeld

Aufgabenfeld II (AF II):

gesellschafts-
wissenschaftliches
Aufgabenfeld

Richtung 

des beruflichen

Gymnasiums

gemeinsam für 
alle Richtungen

richtungsbezogen

Deutsch
Englisch/Niveau A1

Französisch/Niveau A1

Spanisch/Niveau A1

Französisch/Niveau B1

Italienisch/Niveau B1

Spanisch/Niveau B1

Russisch/Niveau B1

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
Religionslehre
beziehungsweise Ethik
Sport

Mathematik 
(AG, BTG, EG, SG, WG)
Mathematik (TG)
Physik1 

Physik1,3

Physik (TG)1,2

Chemie1 

Chemie1,3

Chemie (BTG)
Chemie (TG)1,2

Biologie1 

Biologie1,3

Datenverarbeitung4

(AG, EG, SG, WG)
Bioinformatik (BTG)
Wirtschaftslehre 
(AG, BTG, EG, SG, TG)
Wirtschaftsgeographie (WG)

Kurs aus Pflichtbereich Kurs aus Wahlbereich

Literatur
Musik
Bildende Kunst
Profilbezogenes Englisch5

Philosophie

Seminarkurs

Physik (BTG)
Physik (BTG, TG)
Chemie (TG)

Biologie (TG)
Biologie (TG)
Biotechnologie (AG, EG)
Sondergebiete der
Biowissenschaften (BTG)
Computertechnik (TG)

Kommunikation und Medien
(SG)

Landwirtschaftliche
Produktionstechnik (AG)
Agrar- und Umwelttechnologie (AG)
Ergänzende Fertigungstechnik (TG)
Ernährungsökologie (EG)
Einführung in die Sozialpäda-
gogik/Sozialarbeit (SG)

1

4
4
4
4
4
4
4
4

2

2
2

4

4
4
2

4+1
4
2
4

4+1
4
2
2

2
2

2

2

4
4
4
4
4
4
4
4

2

2
2

4

4
4
2

4+1
4
2
2

4+1
4
2
2

2
2

2

1

2
2
2

3

4
2
2

4
2
2

2
2

2

2

2
2
2

4
2
2

4
2
2

2
2

2

2

2

2
2
2
2
2
2

2.2 KURSANGEBOT

Es können folgende Kurse in den jeweiligen Richtungen des
beruflichen Gymnasiums angeboten werden:

Stunden
pro 

Woche_______

Stufe

Stunden
pro 

Woche_______

Stufe

} (AG, EG, SG, WG)

} (AG, SG, WG)

} (EG, SG, WG)

1 Zugleich Fächer des Wahlbereichs.
2 Die zweite Zahl gibt die Wochenstunden für zusätzliche 

Laborübungen an.
3 Im Pflichtbereich nur möglich in Verbindung mit insgesamt vier 

Kursen DV in den Jahrgangsstufen 1 und 2.
4 In Jahrgangsstufe 2 als Fach des Pflichtbereichs nur in Verbindung

mit insgesamt vier Kursen einer zweistündigen Naturwissenschaft.
5 Für Schülerinnen und Schüler, die Englisch A nach der 

Eingangsklasse abwählen.
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2.3 PFLICHTBELEGUNG

Sie müssen zunächst – unabhängig von der Wahl
Ihrer Prüfungsfächer – neben den vier Kursen im
Profilfach je nach Richtung des beruflichen Gymna-
siums eine bestimmte Anzahl von Kursen aus dem
Pflichtbereich verbindlich belegen.  

Beachten Sie bitte, dass Sie mindestens 36 Kurse
besuchen müssen (zur Abrechnung der Kurse in der
Gesamtqualifikation siehe Seite 38ff.). 
Folgender Übersicht können Sie entnehmen, welche
Kurse Sie nneebbeenn  ddeemm  PPrrooffiillffaacchh verpflichtend bele-
gen müssen:

1 AG: vier Kurse in einem der Fächer Physik oder Chemie jeweils vierstündig und DV in Jahrgangsstufe 1 oder vier Kurse in einem 
der Fächer Physik oder Chemie jeweils zweistündig und DV in den Jahrgangsstufen 1 und 2 
BTG: vier Kurse im Fach Chemie (in Jahrgangsstufe 1 vierstündig und in Jahrgangsstufe 2 zweistündig)
EG: vier Kurse in einem der Fächer Physik oder Biologie jeweils vierstündig und DV in Jahrgangsstufe 1 oder vier Kurse in einem 
der Fächer Physik oder Biologie jeweils zweistündig und DV in den Jahrgangsstufen 1 und 2
SG: vier Kurse in einem der Fächer Biologie, Chemie oder Physik jeweils vierstündig und DV in Jahrgangsstufe 1 oder vier Kurse in 
einem der Fächer Biologie, Chemie oder Physik jeweils zweistündig und DV in den Jahrgangsstufen 1 und 2
WG: vier Kurse in einem der Fächer Biologie, Chemie oder Physik jeweils vierstündig und DV in Jahrgangsstufe 1 oder vier Kurse in
einem der Fächer Biologie, Chemie oder Physik jeweils zweistündig und DV in den Jahrgangsstufen 1 und 2

2 vierstündig oder zweistündig
3 vier Kurse in einem der Fächer Physik oder Chemie
4 Die zweite Zahl gibt die Wochenstunden für zusätzliche Laborübungen an.

Verpflichtend zu belegende Kurse

• im sprachlich-literarisch-künstlerischen

Aufgabenfeld (AF I):

- Deutsch
- Fremdsprache / Niveau A oder Niveau B

• im gesellschaftswissenschaftlichen 

Aufgabenfeld (AF II):

- Geschichte mit Gemeinschaftskunde
- Religionslehre beziehungsweise Ethik
- Wirtschaftslehre
- Wirtschaftsgeographie

• im mathematisch-naturwissenschaftlich-

technischen Aufgabenfeld (AF III):

- Mathematik
- Physik
- Chemie
- Biologie
- Datenverarbeitung
- Bioinformatik

• Sport

4
4
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2
-

4
4/22

4/22

-
2
-
2

4
4

4
4
4
-

4
-

41

-
-
4
4

AG BTG EG SG TG WG

A
nz

ah
l

K
ur

se

W
o

ch
e

n
-

st
u

n
d

e
n

A
nz

ah
l

K
ur

se

W
o

ch
e

n
-

st
u

n
d

e
n

A
nz

ah
l

K
ur

se

W
o

ch
e

n
-

st
u

n
d

e
n

A
nz

ah
l

K
ur

se

W
o

ch
e

n
-

st
u

n
d

e
n

A
nz

ah
l

K
ur

se

W
o

ch
e

n
-

st
u

n
d

e
n

A
nz

ah
l

K
ur

se

W
o

ch
e

n
-

st
u

n
d

e
n

4
4

2
2
2
-

4
-

4/2
-
-
2
2

4
4

2
2
2
-

4
4/22

-
4/22

2
-
2

4
4

2
2
2
-

4
4/22

4/22

4/22

2
-
2

4
4

2
2
2
-

4
4+14

4+14

-
-
-
2

4
4

2
2
-
2

4
4/22

4/22

4/22

2
-
2

{

4
4

4
4
4
-

4

8/61

-
4

{

4
4

4
4
4
-

4

8/61

-
4

4
4

4
4
-
4

4

8/61

-
4

{ {

4
4

4
4
4
-

4

43

-
-
-
4

{

4
4

4
4
4
-

4

8/61

-
4



29

Bei der Wahl einer zweiten Fremdsprache als Prü-
fungsfach gelten besondere Bestimmungen je nach-
dem, welche Vorkenntnisse Sie mitbringen. Der Un-
terricht in diesem Fach muss in jedem Fall in der Ein-
gangsklasse besucht worden sein.

Musik und Bildende Kunst können wie andere
Fächer aus dem Wahl(pflicht)bereich nur dann als 5.
Prüfungsfach gewählt werden, wenn der Unterricht
durchgängig ab der Eingangsklasse in diesen Fä-
chern besucht wurde.

Religionslehre kann nur dann als Prüfungsfach ge-
wählt werden, wenn Sie in der Eingangsklasse am
Religionsunterricht teilgenommen oder in einer
Überprüfung zu Beginn der Jahrgangsstufe 1 durch
die Fachlehrerin oder den Fachlehrer des Kurses Re-
ligionslehre entsprechende Kenntnisse nachgewie-
sen haben.

Ethik kann nur dann als Prüfungsfach gewählt wer-
den, wenn Sie in der Eingangsklasse am Ethikunter-
richt teilgenommen oder in einer Überprüfung zu
Beginn der Jahrgangsstufe 1 durch die Fachlehrerin
oder den Fachlehrer des Kurses Ethik entsprechen-
de Kenntnisse nachgewiesen haben.

Geschichte mit Gemeinschaftskunde kann als 4.
oder 5. Prüfungsfach gewählt werden.

Sport kann als 5. Prüfungsfach gewählt werden. Die
Prüfung besteht aus einer mündlichen Prüfung (“Prä-
sentationsprüfung”) und einem fachpraktischen Teil. 
Näheres regeln die Durchführungsbestimmungen
für die Abiturprüfung im Fach Sport.

Das 4. oder 5. Prüfungsfach kann unter bestimmten
Voraussetzungen durch die Einbringung einer be-

sonderen Lernleistung ersetzt werden.

Mit der Note „ungenügend“ (0 Punkte) bewertete
Kurse gelten als nicht besucht.

Die vier Pflichtfremdsprachen-Kurse Niveau A oder
B sind in derselben Fremdsprache in den Jahr-
gangsstufen 1 und 2 zu besuchen. 

In den Fächern Literatur und Philosophie können
jeweils nur zwei Kurse besucht werden.

Im Bereich der Naturwissenschaften sind die vor-
geschriebenen Kurse in einer der möglichen Natur-
wissenschaften zu belegen.
Im Fach Datenverarbeitung (AG,EG,SG,WG) sind die
zwei Kurse der Jahrgangsstufe 1 zu belegen, wenn
in Jahrgangsstufe 1 und 2 eine vierstündige Natur-
wissenschaft belegt wird. Bei Belegung einer zwei-

stündigen Naturwissenschaft in der Jahrgangsstu-
fe 1 und 2 sind in der Datenverarbeitung die vier Kur-
se der Jahrgangsstufe 1 und 2 zu belegen.

In den vier Halbjahren der Jahrgangsstufen 1 und 2
können Sie innerhalb des Fächerangebots der je-

weiligen Schule weitere Kurse belegen (Wahl-

kurse).

Wenn Sie hinsichtlich der zweiten Fremdsprache

noch nicht den für die Zuerkennung der allgemei-

nen Hochschulreife erforderlichen Unterricht be-
sucht haben, müssen Sie ihn im Wahlpflichtbereich
der Eingangsklasse und im Pflichtbereich der Jahr-
gangsstufen nachholen.

Im Einzelnen gelten an den beruflichen Gymnasien für die Wahl des 4. und 5. Prüfungsfaches sowie

für die Kursbelegung noch folgende Bedingungen:
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2.4 BESONDERE LERNLEISTUNG 

(siehe auch Seite 15)

Für die Durchführung von Seminarkursen an beruf-
lichen Gymnasien gilt:
• Im Rahmen des schulischen Unterrichtsangebotes

können Sie eine besondere Lernleistung wählen, 
die aus der Teilnahme an zwei halbjährigen, in 
der Regel dreistündigen Kursen der beiden 
ersten Schulhalbjahre mit fächerübergreifender 
Themenstellung besteht. Die Themenstellung 
des Kurses soll sich am Profil des jeweiligen 
beruflichen Gymnasiums orientieren.

• Im Rahmen des Seminarkurses fertigen Sie ein-
zeln oder in Gruppen bis zum Ende des zweiten 
Halbjahres über die Beiträge zum Seminarkurs, 
über das methodische Vorgehen und die Ergeb-
nisse sowie über das Gesamtergebnis des Semi-
narkurses eine sscchhrriiffttlliicchhee  DDookkuummeennttaattiioonn an. 
Bei Gruppenarbeiten müssen Ihre jeweiligen in-
dividuellen Schülerleistungen erkennbar sein.

• Der Seminarkurs wird am Ende des zweiten 
Halbjahres mit einem KKoollllooqquuiiuumm abgeschlossen.
Hierzu können auch Gruppen von Schülerinnen 
und Schülern gebildet werden. Das Kolloquium 
dauert pro Schülerin oder Schüler etwa 20 bis 30
Minuten. Die Schulleitung kann im Benehmen 
mit den Fachlehrkräften und mit Zustimmung 
der betroffenen Schülerinnen und Schüler Lehr-
kräfte der Schule sowie Schülerinnen und Schü-
lern der Eingangsklasse und der beiden Jahr-
gangsstufen als Zuhörer zulassen.

• Statt der Teilnahme am Seminarkurs können Sie 
auch eine dem oberstufen- und abiturgerechten 
Anforderungsprofil entsprechende geeignete 
Arbeit aus einem WWeettttbbeewweerrbb  oder einem 
SScchhüülleerrssttuuddiiuumm einbringen. 

• Unter gleichgewichtiger Berücksichtigung der je-
weils in den einzelnen Kursen, der Dokumen-
tation und dem Kolloquium erzielten Leistungen
wird eine GGeessaammttnnoottee ermittelt. Bringen Sie statt
des Seminarkurses eine Wettbewerbsleistung 
oder eine Leistung aus einem Schülerstudium 
ein, wird die Gesamtnote unter Berücksichtigung
der Dokumentation, des Kolloquiums und gege-
benenfalls einer praktischen Leistung gebildet 
(siehe Seite 15, Ziffer 7.1.2).

• Sie können die besondere Lernleistung unter be-
stimmten Voraussetzungen auf das 44..  PPrrüüffuunnggss --
ffaacchh der schriftlichen Prüfung oder die mmüünnddllii--
cchhee  PPrrüüffuunngg anrechnen lassen, wenn Ihre beson-
dere Lernleistung mit mindestens 5 Punkten 
(einfache Wertung) bewertet wurde.

• Wenn Sie die besondere Lernleistung nicht auf 
das 4. Prüfungsfach oder die mündliche Prüfung 
anrechnen lassen, dann besteht statt desssen die 
Möglichkeit, die in der besonderen Lernleistung 
erzielten Punkte in zweifacher Wertung (also 
maximal 30 Punkte) im ersten Block anrechnen 
zu lassen. Dies gilt als Anrechnung zweier Kurse.

Voraussetzungen für die Anrechnung auf ein schrift-
liches Prüfungsfach:
• Der fachliche Schwerpunkt weist Profilbezug auf.
• Die besondere Lernleistung kann eindeutig einem

Fach zugeordnet werden, das als schriftliches Prü-
fungsfach hätte ggeewwäähhlltt werden können. 

Wird die besondere Lernleistung angerechnet, gilt
sie insoweit als Prüfungsfach. Lassen Sie die beson-
dere Lernleistung anrechnen, sind Sie bei der An-
rechnung als schriftliche Prüfungsleistung von der
Pflicht zur schriftlichen Prüfung im 4. Prüfungsfach
oder bei der Anrechnung als mündliche Prüfungs-
leistung von der Pflicht zur Prüfung im mündlichen
Prüfungsfach befreit. 

Die vorgeschriebene Prüfung in einer Fremdsprache
(WG, SG) kann nicht durch eine besondere Lern-
leistung ersetzt werden.

Die Anrechnung der besonderen Lernleistung auf
die Prüfung bedeutet jedoch nicht, dass zugleich
auch die Verpflichtung, Kurse bestimmter Fächer im
Rahmen der Gesamtqualifikation anzurechnen (hier-
zu Seite 38f.), entfällt. Soweit eine solche Anrech-
nungspflicht besteht, sind die entsprechenden Kurse
auch dann anzurechnen, wenn eines der betroffenen
Fächer zunächst als Prüfungsfach gewählt war, der
Prüfling dann jedoch auf Grund der Anrechnung der
besonderen Lernleistung von der Prüfung befreit
wurde.
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3. Abiturprüfung

Die Abiturprüfung bildet den Abschluss der Ober-
stufe. Sie findet in der zweiten Hälfte der Jahrgangs-
stufe 2 statt. In der Abiturprüfung werden Sie in fünf
Fächern geprüft. SSiiee  mmüüsssseenn  iinn  jjeeddeemm  FFaallll  ddaarraauuff
aacchhtteenn,,  ddaassss  SSiiee  mmiitt  IIhhrreenn  ffüünnff  PPrrüüffuunnggssffääcchheerrnn  aallllee
ddrreeii  AAuuffggaabbeennffeellddeerr  aabbddeecckkeenn.
Die Abiturprüfung besteht aus der schriftlichen und
der mündlichen Prüfung.

3.1 DIE SCHRIFTLICHE PRÜFUNG

Die schriftliche Prüfung erfolgt in vier Fächern: 
• in allen Richtungen im jeweiligen Profilfach und 

in Mathematik;
• in allen Richtungen in Deutsch oder einer Fremd-

sprache Niveau A; 
• im SG und WG in einer Fremdsprache A, wenn 

nicht die mündliche Prüfung in einer Fremd-
sprache Niveau A oder Niveau B abgelegt wird;

• sowie in einem weiteren von Ihnen zu benennen-
den 4. schriftlichen Prüfungsfach.

3.2 DIE MÜNDLICHE PRÜFUNG

Die mündliche Prüfung wird als Einzelprüfung
durchgeführt und dauert in der Regel 20 Minuten je
Prüfungsfach und Prüfling. 

In dem von Ihnen gewählten 5. Prüfungsfach* absol-
vieren Sie eine „Präsentationsprüfung”. Hierfür le-
gen Sie spätestens zehn Unterrichtstage vor der Prü-
fung vier Themen im Rahmen der Bildungs- und
Lehrpläne für die Jahrgangsstufen im Einvernehmen

mit der Fachlehrkraft schriftlich vor. Der Leiter des
Fachausschusses wählt eines dieser Themen als Prü-
fungsthema. Diese Entscheidung wird Ihnen etwa
eine Woche vor der mündlichen Prüfung mitgeteilt. 

Zusätzliche mündliche Prüfungen in Ihren schriftli-
chen Prüfungsfächern können von Ihnen freiwillig
gewählt beziehungsweise vom Prüfungsvorsitzenden
festgelegt werden. Diese werden nicht als „Präsenta-
tionsprüfung” durchgeführt, sondern in herkömmli-
cher Form. In diesen Fächern werden die Prüfungs-
aufgaben aufgrund von Vorschlägen der Fachkraft im
Rahmen der Bildungs- und Lehrpläne der Oberstufe
gestellt. Sie werden Ihnen schriftlich vorgelegt und
Sie können sich etwa 20 Minuten unter Aufsicht vor-
bereiten.

In der mündlichen Prüfung sollen Sie das Prüfungs-
thema oder die Prüfungsaufgaben in zusammenhän-
gender Rede darstellen und in einem anschließen-
den Prüfungsgespräch in größere fachliche und fach-
übergreifende Zusammenhänge einordnen.

Die Prüfung im 4. oder im 5. Prüfungsfach (mündli-
che Prüfung) können Sie unter bestimmten Bedin-
gungen (siehe Seite 30) durch eine besondere Lern-
leistung ersetzen.

Für die einzelnen Richtungen des beruflichen Gym-
nasiums sind mögliche Kombinationen von Prü-
fungsfächern auf den Seiten 32 bis 37 dargestellt.

* Im SG und WG muss das eine Fremdsprache sein, wenn die Fremdsprache Niveau A nicht schriftliches Prüfungsfach ist.
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AF III: Agrarbiologie1. Prüfungsfach:
Profilfach (schriftlich geprüft)

2. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

3. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

4. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
4. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 5. Prüfungs-
fach ist.

BERUFLICHES GYMNASIUM DER AGRARWISSENSCHAFTLICHEN RICHTUNG (AG)

Möglichkeiten, Prüfungsfächer zu kombinieren 

(Es ist zu berücksichtigen, dass das Wahlangebot je nach Größe der Schule nur im Rahmen des vorge-
gebenen Richtwertsystems möglich ist.)

AF III: Mathematik

AF I: Deutsch AF I: Fremdsprache A

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre

AF I

Englisch A oder 
Französisch A oder
Spanisch A
AF III

Physik oder 
Chemie oder 
Biotechnologie 

AF I

Deutsch oder 
weitere Fremdsprache A
AF III

Physik oder 
Chemie oder
Biotechnologie

AF II

Geschichte mit 
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre

5. Prüfungsfach:
(mündlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
5. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 4. Prüfungs-
fach ist.

AF I

Bildende Kunst 
oder Musik oder
Englisch A, Französisch A
oder Spanisch A, 
Französisch B, 
Spanisch B, Italienisch B
oder Russisch B
AF II

Geschichte mit 
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre
AF III

Physik oder Chemie
oder Datenverarbeitung
oder Biotechnologie

Sport1

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder
Wirtschaftslehre

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder
Wirtschaftslehre

AF I

Bildende Kunst oder
Musik oder Deutsch
oder weitere Fremd-
sprache A oder 
Französisch B, 
Spanisch B, Italienisch B
oder Russisch B
AF II

Geschichte mit 
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre
AF III

Physik oder Chemie
oder Datenverarbeitung
oder Biotechnologie

Sport1

1 siehe Seite 29
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AF III: Biotechnologie1. Prüfungsfach:

Profilfach (schriftlich geprüft)

2. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

3. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

4. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
4. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 5. Prüfungs-
fach ist.

BERUFLICHES GYMNASIUM DER BIOTECHNOLOGISCHEN RICHTUNG (BTG)

Möglichkeiten, Prüfungsfächer zu kombinieren 

(Es ist zu berücksichtigen, dass das Wahlangebot je nach Größe der Schule nur im Rahmen des vorge-
gebenen Richtwertsystems möglich ist.)

AF III: Mathematik

AF I: Deutsch AF I: Fremdsprache A

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre

AF I

Englisch A oder 
Französisch A oder
Spanisch A
AF III

Chemie oder 
Physik

AF I

Deutsch oder 
weitere Fremdsprache A
AF III

Chemie oder 
Physik 

AF II

Geschichte mit 
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder
Wirtschaftslehre

5. Prüfungsfach:
(mündlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
5. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 4. Prüfungs-
fach ist.

AF I

Bildende Kunst oder 
Musik oder Englisch A,
Französisch A, 
Spanisch A oder 
Französisch B, 
Spanisch B, 
Italienisch B oder 
Russisch B
AF II

Geschichte mit Gemein-
schaftskunde oder 
Religionslehre oder Ethik
oder Wirtschaftslehre
AF III

Chemie oder Physik
oder Bioinformatik oder
Sondergebiete der Bio-
wissenschaften
Sport1

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder
Wirtschaftslehre

AF I

Bildende Kunst oder 
Musik oder Deutsch
oder weitere Fremd-
sprache A oder 
Französisch B, 
Spanisch B, 
Italienisch B oder 
Russisch B
AF II

Geschichte mit Gemein-
schaftskunde oder Reli-
gionslehre oder Ethik
oder Wirtschaftslehre
AF III

Chemie oder Physik
oder Bioinformatik oder
Sondergebiete der Bio-
wissenschaften
Sport1

1 siehe Seite 29
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AF III: Ernährungslehre mit Chemie1. Prüfungsfach:
Profilfach (schriftlich geprüft)

2. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

3. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

4. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
4. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 5. Prüfungs-
fach ist.

BERUFLICHES GYMNASIUM DER ERNÄHRUNGSWISSENSCHAFTLICHEN RICHTUNG (EG)

Möglichkeiten, Prüfungsfächer zu kombinieren 

(Es ist zu berücksichtigen, dass das Wahlangebot je nach Größe der Schule nur im Rahmen des vorge-
gebenen Richtwertsystems möglich ist.)

AF III: Mathematik

AF I: Deutsch AF I: Fremdsprache A

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre 

AF I

Englisch A oder 
Französisch A oder
Spanisch A
AF III

Physik oder 
Biologie oder 
Biotechnologie 

AF I

Deutsch oder 
weitere Fremdsprache A
AF III

Physik oder 
Biologie oder 
Biotechnologie 

AF II

Geschichte mit 
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik 
oder Wirtschaftslehre 

5. Prüfungsfach:
(mündlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
5. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 4. Prüfungs-
fach ist.

AF I

Bildende Kunst oder 
Musik oder Englisch A,
Französisch A oder
Spanisch A oder 
Französisch B, 
Spanisch B, Italienisch B
oder Russisch B
AF II

Geschichte mit Gemein-
schaftskunde oder Re-
ligionslehre oder Ethik
oder Wirtschaftslehre 
AF III

Physik oder Biologie
oder Datenverarbeitung
oder Biotechnologie

Sport1

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre 

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik oder 
Wirtschaftslehre 

AF I

Bildende Kunst oder
Musik oder Deutsch
oder weitere Fremd-
sprache A oder Franzö-
sisch B, Spanisch B,
Italienisch B oder
Russisch B
AF II

Geschichte mit Gemein-
schaftskunde oder Reli-
gionslehre oder Ethik
oder Wirtschaftslehre 
AF III

Physik oder Biologie
oder Datenverarbeitung
oder Biotechnologie

Sport1

1 siehe Seite 29



AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik 
AF III

Chemie oder
Physik oder 
Biologie 

AF I

Englisch A1 oder 
Französisch A1 oder
Spanisch A1

AF I

Deutsch oder weitere Fremdsprache A1

AF II

Geschichte mit Gemeinschaftskunde oder
Religionslehre oder Ethik 
AF III

Chemie oder Physik oder Biologie 

AF I

Englisch A1 oder 
Französisch A1 oder
Spanisch A1 oder 
Französisch B1 oder 
Spanisch B1 oder  
Italienisch B1 oder
Russisch B1

AF I

Bildende Kunst oder 
Musik oder Englisch A1

oder Französisch A1 oder
Spanisch A1 oder 
Französisch B1 oder 
Spanisch B1 oder  
Italienisch B1 oder
Russisch B1

AF II

Geschichte mit Gemein-
schaftskunde oder 
Religionslehre oder Ethik
oder Kommunikation
und Medien
AF III

Chemie oder Physik
oder Biologie oder
Datenverarbeitung
Sport2

AF I

Bildende Kunst oder Musik oder Deutsch oder
Englisch A1 oder Französisch A1 oder 
Spanisch A1 oder Französisch B1 oder Spanisch B1

oder Italienisch B1 oder Russisch B1

AF II

Geschichte mit Gemeinschaftskunde oder 
Religionslehre oder Ethik oder 
Kommunikation und Medien
AF III

Chemie oder Physik oder Biologie oder
Datenverarbeitung

Sport2

2 siehe Seite 29
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AF II: Pädagogik und Psychologie1. Prüfungsfach:
Profilfach (schriftlich geprüft)

2. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

3. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

4. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
4. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 5. Prüfungs-
fach ist.

BERUFLICHES GYMNASIUM DER SOZIALPÄDAGOGISCHEN RICHTUNG (SG)

Möglichkeiten, Prüfungsfächer zu kombinieren 

(Es ist zu berücksichtigen, dass das Wahlangebot je nach Größe der Schule nur im Rahmen des vorge-
gebenen Richtwertsystems möglich ist.)

AF III: Mathematik

AF I: Deutsch AF I: Fremdsprache A

5. Prüfungsfach:
(mündlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
5. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 4. Prüfungs-
fach ist.

1 Die verbindlich vorgeschriebene Fremdsprache kann nicht durch eine besondere Lernleistung ersetzt werden.
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AF III: Technik oder Gestaltungs- und Medientechnik oder Informationstechnik1. Prüfungsfach:
Profilfach (schriftlich geprüft)

2. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

3. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

4. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
4. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 5. Prüfungs-
fach ist.

BERUFLICHES GYMNASIUM DER TECHNISCHEN RICHTUNG (TG)

Möglichkeiten, Prüfungsfächer zu kombinieren 

(Es ist zu berücksichtigen, dass das Wahlangebot je nach Größe der Schule nur im Rahmen des vorge-
gebenen Richtwertsystems möglich ist.)

AF III: Mathematik

AF I: Deutsch AF I: Fremdsprache A

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik

AF I

Englisch A oder 
Französisch A oder
Spanisch A
AF III

Chemie oder 
Physik oder 
Biologie

AF I

Deutsch oder 
weitere Fremdsprache A
AF III

Chemie oder 
Physik oder 
Biologie

AF II

Geschichte mit Ge-
meinschaftskunde oder
Religionslehre oder Ethik 

5. Prüfungsfach:
(mündlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
5. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 4. Prüfungs-
fach ist.

AF I

Bildende Kunst oder 
Musik oder Englisch A,
Französisch A oder
Spanisch A oder Franzö-
sisch B, Spanisch B,
Italienisch B oder
Russisch B
AF II

Geschichte mit Gemein-
schaftskunde oder Re-
ligionslehre oder Ethik 
AF III

Chemie oder 
Physik oder 
Biologie oder
Computertechnik

Sport1

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik

AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik

AF I

Bildende Kunst oder
Musik oder Deutsch
oder weitere Fremd-
sprache A oder Franzö-
sisch B, Spanisch B,
Italienisch B oder
Russisch B
AF II

Geschichte mit Gemein-
schaftskunde oder Reli-
gionslehre oder Ethik 
AF III

Chemie oder 
Physik oder 
Biologie oder
Computertechnik

Sport1

1 siehe Seite 29



AF II

Geschichte mit
Gemeinschaftskunde
oder Religionslehre 
oder Ethik
AF III

Chemie oder
Physik oder 
Biologie 

AF I

Englisch A1 oder 
Französisch A1 oder
Spanisch A1

AF I

Deutsch oder weitere Fremdsprache A1

AF II

Geschichte mit Gemeinschaftskunde oder
Religionslehre oder Ethik 
AF III

Chemie oder Physik oder Biologie 

AF I

Englisch A1 oder 
Französisch A1 oder
Spanisch A1 oder 
Französisch B1 oder 
Spanisch B1 oder  
Italienisch B1 oder
Russisch B1

AF I

Bildende Kunst oder 
Musik oder 
Englisch A1 oder 
Französisch A1 oder
Spanisch A1 oder 
Französisch B1 oder 
Spanisch B1 oder  
Italienisch B1 oder
Russisch B1

AF II

Geschichte mit 
Gemeinschaftskunde 
oder Religionslehre 
oder Ethik 
AF III

Chemie oder Physik
oder Biologie oder
Datenverarbeitung
Sport2

AF I

Bildende Kunst oder Musik oder Deutsch oder
Englisch A1 oder Französisch A1 oder Spanisch A1

oder Französisch B1 oder Spanisch B1 oder  
Italienisch B1 oder Russisch B1

AF II

Geschichte mit Gemeinschaftskunde 
oder Religionslehre oder Ethik 
AF III

Chemie oder Physik oder Biologie oder
Datenverarbeitung

Sport2

2 siehe Seite 29
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AF II: Wirtschaft1. Prüfungsfach:
Profilfach (schriftlich geprüft)

2. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

3. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft)

4. Prüfungsfach:
(schriftlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
4. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 5. Prüfungs-
fach ist.

BERUFLICHES GYMNASIUM DER WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHEN RICHTUNG (WG)

Möglichkeiten, Prüfungsfächer zu kombinieren 

(Es ist zu berücksichtigen, dass das Wahlangebot je nach Größe der Schule nur im Rahmen des vorge-
gebenen Richtwertsystems möglich ist.)

AF III: Mathematik

AF I: Fremdsprache AAF I: Deutsch     

5. Prüfungsfach:
(mündlich geprüft, 
gegebenenfalls besondere
Lernleistung)
Es darf kein Fach als 
5. Prüfungsfach gewählt 
werden, welches bereits 
1., 2., 3. oder 4. Prüfungs-
fach ist.

1 Die verbindlich vorgeschriebene Fremdsprache kann nicht durch eine besondere Lernleistung ersetzt werden.
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4. Leistungsbewertung

4.1 PUNKTESYSTEM UND NOTEN 

(siehe Seite 7)

4.2 KLAUSUREN UND ANDERE

LEISTUNGSNACHWEISE 

(Besonderheiten an beruflichen Gymnasien)
Im sseecchhssssttüünnddiiggeenn  PPrrooffiillffaacchh müssen Sie in jedem
Schulhalbjahr der Jahrgangsstufe 1 und im ersten
Schulhalbjahr der Jahrgangsstufe 2 mmiinnddeesstteennss drei
Klausuren und im zweiten Schulhalbjahr der Jahr-
gangsstufe 2 mmiinnddeesstteennss zwei Klausuren schreiben.

In den vviieerrssttüünnddiiggeenn  KKuurrsseenn müssen Sie in jedem
Schulhalbjahr der Jahrgangsstufe 1 und im ersten
Schulhalbjahr der Jahrgangsstufe 2 mmiinnddeesstteennss zwei
Klausuren und im zweiten Schulhalbjahr der Jahr-
gangsstufe 2 mmiinnddeesstteennss eine Klausur schreiben.

In den zzwweeiissttüünnddiiggeenn  KKuurrsseenn (außer im Fach Sport)
müssen Sie in jedem Schulhalbjahr mmiinnddeesstteennss eine
Klausur pro Fach schreiben.

Neben den Klausuren müssen Sie aannddeerree  gglleeiicchhwweerr--
ttiiggee  LLeeiissttuunnggssnnaacchhwweeiissee erbringen, die sich insbe-
sondere auf schriftliche Hausarbeiten, Projekte, dar-
unter auch experimentelle Arbeiten im naturwissen-
schaftlichen Bereich, Referate, mündliche, gegebe-
nenfalls auch außerhalb der stundenplanmäßigen
Unterrichtszeit terminierte Prüfungen oder andere
Präsentationen beziehen. Zu diesen Leistungen sind
Sie im Laufe der Jahrgangsstufen in mmiinnddeesstteennss  ddrreeii
FFääcchheerrnn  vveerrppfflliicchhtteett..

Im Verlauf der ersten drei Schulhalbjahre kann die
jeweilige Fachlehrkraft in den einzelnen Fächern je-
weils eine der Klausuren durch eine gleichwertige
Leistungsfeststellung ersetzen. 

Die Gesamtqualifikation ist für die Zuerkennung
der allgemeinen Hochschulreife maßgebend. Sie
setzt sich aus der Summe der zwei folgenden Blöcke
zusammen.

5.1 BLOCK I  

LEISTUNGEN AUS DEN KURSEN

Im ersten Block können bis zu 600 Punkte erreicht
werden. 
Es müssen mindestens 36 Kurse (mit jeweils mehr

als 0 Punkten) aus den Jahrgangsstufen 1 und 2
angerechnet werden. 
Unter den 36 anzurechnenden Kursen müssen sein:
1. die vier Kurse des Profilfachs; die Leistungen aus
diesen Kursen werden doppelt gewertet;  
2. die Kurse der weiteren Prüfungsfächer;
3. weitere Kurse, je nach Richtung des beruflichen
Gymnasiums, soweit nicht durch die fünf Prüfungs-
fächer bereits eingebracht (siehe hierzu die Tabelle
auf Seite 39).
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ZAHL DER KURSE

1 Die verpflichtend zu belegende Fremdsprache.
2 AG: vier Kurse in einem der Fächer Physik, Chemie, DV; davon mindestens zwei Kurse in einem der Fächer Physik oder Chemie.

BTG: vier Kurse in einem der Fächer Chemie und Bioinformatik; davon mindestens zwei Kurse Chemie.
EG: vier Kurse in einem der Fächer Physik, Biologie, DV; davon mindestens zwei Kurse in einem der Fächer Physik oder Biologie.
SG: vier Kurse in einem der Fächer Biologie, Chemie oder Physik.
TG: die vier verpflichtend zu belegenden Kurse in einem der Fächer Physik oder Chemie.
WG: vier Kurse in einem der Fächer Biologie, Chemie oder Physik.

3 Anzurechnen sind zwei Kurse der Jahrgangsstufen nur für Schülerinnen und Schüler, welche hinsichtlich der zweiten Fremdsprache 
noch nicht den für die Zuerkennung der allgemeinen Hochschulreife erforderlichen Unterricht besucht haben und als verpflichtend zu 
belegende und abzurechnende Fremdsprache die weitergeführte Fremdsprache gewählt haben. 

FÄCHER

• Profilfach
• Deutsch
• Fremdsprache1 / Niveau A oder B
• Geschichte mit Gemeinschaftskunde
• Mathematik
• Physik
• Chemie
• Biologie
• Datenverarbeitung
• 2. Fremdsprache / Niveau B

SGEGBTGAG TG WG

VERPFLICHTEND ANZURECHNENDE KURSE

4
4
4
4
4

42

23

4
4
4
4
4

42

23

4
4
4
4
4
-
42

-
Bioinformatik3

23

4
4
4
4
4

42

2
23

4
4
4
4
4

42

-
-
23

4
4
4
4
4

42

2
23

} } } } }

Sie können entscheiden, oobb  zzuurr  OOppttiimmiieerruunngg  IIhhrreess
AAbbiittuurreerrggeebbnniisssseess  mmeehhrr  aallss  3366  KKuurrssee  aannggeerreecchhnneett
wweerrddeenn.. Werden mehr als 36 Kurse angerechnet,
wird die für Block I erreichte Punktzahl ermittelt,
indem die Summe der in den angerechneten Kursen
erreichten Punkte (einschließlich der doppelt gewer-
teten Punkte im Profilfach und gegebenenfalls in der
besonderen Lernleistung) durch die Anzahl der an-
gerechneten Kurse dividiert und der Quotient mit
40 multipliziert wird. Bei der Ermittlung der Zahl der
anzurechnenden Kurse werden für das Profilfach acht
Kurse und gegebenenfalls für die besondere Lernleis-
tung zwei Kurse zu Grunde gelegt. Ein nicht ganz-
zahliges Ergebnis wird in üblicher Weise gerundet.

Beispiel: 
Sollen 38 Kurse, bei denen insgesamt 430 Punkte
erreicht wurden, eingebracht werden, berechnet sich
die Punktzahl für Block I wie folgt: 
430 : (38 + 4*) x 40 = 409,52, d.h. 410 als Punktsumme
aus den angerechneten Kursen.

Höchstens 20% der Kurse, die angerechnet werden,
dürfen mit weniger als 5 Punkten in einfacher Wer-
tung bewertet sein. Insgesamt müssen Sie im ersten
Block mindestens 200 Punkte erreichen.

5.2 BLOCK I I  

LEISTUNGEN AUS DER ABITURPRÜFUNG

Im zweiten Block können bis zu 300 Punkte erreicht
werden. Er besteht aus der Summe der in der Abi-
turprüfung erreichten Punkte. Dabei sind die Punk-
te der Abiturprüfung wie folgt zu ermitteln:
• Wurde in einem Fach nur schriftlich oder nur 

mündlich geprüft, ist die in der Prüfung erreichte 
Punktzahl vierfach zu werten.

• Wurde in einem Fach schriftlich und mündlich 
geprüft, wird die in der schriftlichen Prüfung
erreichte Punktzahl mit 2 2/3 und die in der 
mündlichen Prüfung erreichte Punktzahl mit 1 1/3
multipliziert und die sich ergebenden Punktzahlen
addiert ((TTaabbeellllee  ffüürr ddiiee  EErrmmiittttlluunngg  ddeess  PPrrüüffuunnggss--
eerrggeebbnniisssseess  bbeeii  sscchhrriiffttlliicchheerr  uunndd  mmüünnddlliicchheerr  PPrrüü--  
ffuunngg  uunndd  BBeerreecchhnnuunnggssffoorrmmeell  ssiieehhee  SSeeiittee  1133))..

Sie haben die Möglichkeit, unter bestimmten Bedin-
gungen sich anstelle des 4. oder 5. Prüfungsfachs der
Abiturprüfung eine besondere Lernleistung (siehe
Ziffer 2.4) anrechnen zu lassen. 

In diesem Block müssen mindestens 100 Punkte er-
reicht werden. Dabei müssen in drei Prüfungsfächern
mindestens je 20 Punkte erreicht werden (Anrech-
nung der besonderen Lernleistung siehe Seite 30). 

*Wegen der Doppeltgewichtung der 4 Kurse des Profilfachs ist die Anzahl der tatsächlich angerechneten Kurse um 4 zu erhöhen.
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GESAMTPUNKTZAHL

Die Punktzahl in der Gesamtqualifikation ergibt die
Durchschnittsnote im Abitur nach der Tabelle Seite 12.

BLOCK II: 

Leistungen aus der Abiturprüfung

(mind. 100 bis max. 300 Punkte, in
drei Prüfungsfächern müssen jeweils
mindestens 20 Punkte erreicht werden) 

1. Hj. 2. Hj. 3. Hj. 4. Hj.

BLOCK I: 

Leistungen aus den Kursen 

(mindestens 200 bis maximal 600 Punkte, 
höchstens 20% der angerechneten Kurse dürfen bei 

einfacher Wertung mit weniger als 5 Punkten bewertet sein) 

2 x 15 2 x 15 2 x 15 2 x 15

Profilfach

15 15 15 15Mathematik 

15 15 15 15Deutsch

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

15 15 15 15

Fremdsprache

gegebenenfalls 

weitere Kurse

und mindestens 

20 weitere Kurse 1 3

1 Im Bereich der Leistungen aus weiteren Fächern gibt es eine Reihe von Kursen, die 
abgerechnet werden müssen (siehe Seite 39), daneben solche Kurse, die abgerechnet
werden können. Wenn mehr als 36 Kurse eingebracht werden, wird die für Block I 
erreichte Punktzahl ermittelt, indem die Summe der in den angerechneten Kursen 
erreichten Punkte (einschließlich der doppelt gewerteten Punkte im Profilfach und 
gegebenenfalls in der besonderen Lernleistung) durch die Anzahl der angerechneten 
Kurse dividiert und der Quotient mit 40 multipliziert wird. Bei der Ermittlung der Zahl 
der anzurechnenden Kurse werden für das Profilfach acht Kurse und gegebenenfalls 
für die besondere Lernleistung zwei Kurse zu Grunde gelegt.

2 Die besondere Lernleistung kann unter bestimmten Bedingungen auf das
4. Prüfungsfach oder die mündliche Prüfung (5. Prüfungsfach) angerechnet werden.

3 Wird die besondere Lernleistung nicht auf das 4. oder 5. Prüfungsfach 
angerechnet, kann sie in zweifacher Wertung (= zwei Kurse) im Bereich der 
Leistungen aus weiteren Fächern im Block I angerechnet werden.

G E S A M T E R G E B N I S : Summe der insgesamt erreichten Punkte (mind. 300 bis max. 900 Punkte) 

BLOCK I

max. 600 Punkte

mind. 200 Punkte

max. 300 Punkte

mind. 100 Punkte

Gesamt:

mindestens 300 bis maximal 900 Punkte

BLOCK II

Profilfach -

schriftlich

(vierfache

Wertung)

4 x 15

Mathematik -

schriftlich

(vierfache

Wertung)

3. Prüfungsfach

– schriftlich

(vierfache

Wertung)

4. Prüfungsfach2

– schriftlich

(vierfache

Wertung)

5. Prüfungsfach2

– mündliches

Prüfungsfach

(vierfache

Wertung)

4 x 15

4 x 15

4 x 15

4 x 15

5.3 SCHEMA FÜR DIE GESAMTQUALIFIKATION IM ABITUR
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6. Zeitlicher Überblick 

> Vor Eintritt in das berufliche Gymnasium

entscheiden Sie über das zweifach gewertete Profilfach.

> Vor Eintritt in die Jahrgangsstufe 1

entscheiden Sie, welche Kurse Sie belegen.

> Im dritten Schulhalbjahr der Kursstufe

entscheiden Sie
• nach Ausgabe des Zeugnisses für das zweite Schulhalbjahr, spätestens zwei Wochen nach Beginn 

des Unterrichts des dritten Schulhalbjahres, welche Fächer schriftliche Prüfungsfächer sein sollen 
und ob gegebenenfalls die besondere Lernleistung als schriftliches Prüfungsfach angerechnet 
werden soll.

> Im vierten Schulhalbjahr der Kursstufe

entscheiden Sie
• einen Schultag nach Ausgabe des Zeugnisses für das dritte Schulhalbjahr, in welchem Fach Sie 

mündlich geprüft werden wollen.
• spätestens am zweiten auf die Bekanntgabe der Ergebnisse der schriftlichen Prüfung folgenden 

Schultag, ob Sie statt der Teilnahme an der mündlichen Prüfung (5. Prüfungsfach) die besondere 
Lernleistung anrechnen lassen wollen und eventuell in welchen Fächern der schriftlichen Prüfung 
Sie auch mündlich geprüft werden wollen.

• zwei Schultage nach Ausgabe des Zeugnisses für das vierte Schulhalbjahr, welche weiteren Kurse  
zusätzlich zu den verpflichtend einzubringenden Kursen angerechnet beziehungsweise nicht 
angerechnet werden sollen.



Die Jahrgangsstufen können in Ausnahmefällen wie-
derholt werden. Die Wiederholung der Abiturprü-
fung ist einmal bei Nichtbestehen möglich. Im Ein-
zelnen wird verwiesen auf Seite 18 (§ 29 BGVO). 
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7. Wiederholung der Jahrgangsstufen
und der Abiturprüfung



EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT

Auf Wunsch können sich Schülerinnen und Schüler
ihre ehrenamtlichen Tätigkeiten im außerschuli-
schen Bereich von den betreffenden Vereinen der
Sportbünde, der Musik- und Laienverbände, den
anerkannten Trägern der freien Jugendarbeit sowie
der sozialen Dienste auf einem Zeugnisbeiblatt be-
scheinigen lassen. Das Formular gibt es in den Schul-
sekretariaten. 
Ehrenamtliche Aufgaben im schulischen Bereich,
zum Beispiel in Chor oder Orchester, Mentorentä-
tigkeit, Arbeitsgemeinschaften und SMV (Schüler-
mitverantwortung), werden auf ihren Wunsch unter
der Rubrik „Bemerkungen“ im Zeugnis eingetragen.

KÜNSTLERISCHE FÄCHER

Schülerinnen und Schüler, welche an einer Pädago-
gischen Hochschule des Landes das Haupt- bezie-
hungsweise Nebenfach Musik beziehungsweise
Kunst studieren möchten, benötigen neben der
Hochschulzugangsberechtigung eine erfolgreich ab-
solvierte Eignungsprüfung. Dabei sind Fähigkeiten
nachzuweisen, die in den Studiengängen Musik be-
ziehungsweise Kunst für die Lehrämter an Grund-,
Haupt- und Realschulen erforderlich sind. Die Prü-
fung hat auch beratenden Charakter. Die Studien-
gänge an einer Musikhochschule beziehungsweise

Kunsthochschule, die mit der künstlerischen Prü-
fung für das Lehramt an Gymnasien abgeschlossen
werden, setzen eine erfolgreich absolvierte Aufnah-
meprüfung voraus.
Interessierten Schülerinnen und Schülern wird ge-
raten, rechtzeitig die Melde- und Prüfungstermine
beim Sekretariat der vorgesehenen Pädagogischen
Hochschule beziehungsweise Musik- oder Kunst-
hochschule zu erfragen. 

SPORTEINGANGSPRÜFUNG

Die Studiengänge an den Instituten für Sportwissen-
schaft setzen eine erfolgreiche Absolvierung einer
Aufnahmeprüfung voraus. Den Termin der Aufnah-
meprüfung geben die Institute für Sportwissenschaft
bekannt.

PRÄSENZPFLICHT

Auszug aus der Schulbesuchsverordnung vom 
21. 3.1983 (K. u. U. Seite 387):
„Jede Schülerin und jeder Schüler ist verpflichtet,
den Unterricht und die übrigen verbindlichen Ver-
anstaltungen der Schule regelmäßig und ordnungs-
gemäß zu besuchen und die Schulordnung einzuhal-
ten. Die Schülerin und der Schüler ist auch bei Ar-
beitsgemeinschaften zur Teilnahme verpflichtet, so-
lange sie/er nicht ordnungsgemäß abgemeldet ist.“
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Sonstiges
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Auszug aus dem Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife (berufliche Gymnasien)

Übersicht für die Schülerinnen und Schüler zur Dokumentation ihrer Leistungen in den Jahrgangsstufen
und in der Abiturprüfung.

______

MUSTER

______



www.kultusportal-bw.de 
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Gehen Sie uns ins Netz!
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Neuigkeiten zum Nulltarif

SchulNews online
Tipps und Infos für Schülerinnen und Schüler

Den Newsletter können Sie abonnieren unter: 

www.kultusportal-bw.de 
> Service    > Newsletter /Infodienste > SchulNews Online 
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Einführungsphase Klasse 11 (G8: Klasse 10)

Qualifikationsphase Klasse 12 und 13 (G8: Klasse 11 und 12)

Kursstufe Qualifikationsphase

Jahrgangsstufe 1 und 2 Qualifikationsphase

Halbjahre Die Qualifikationsphase ist in die Halbjahre 1 bis 4 
aufgeteilt.

Kurs Unterricht in einem Fach im Zeitraum eines Halbjahrs

Pflichtbereich Fächer, die spätestens ab der Mittelstufe besucht 
wurden (zum Beispiel Deutsch, Mathematik, Chemie).

Wahlbereich Fächer, die nicht zum Pflichtbereich gehören 
(zum Beispiel Informatik, siehe Ziffer 2.1). 

Aufgabenfelder I sprachlich-literarisch-künstlerisch
II gesellschaftswissenschaftlich
III mathematisch-naturwissenschaftlich-technisch

Kernfächer zum Beispiel Deutsch, Mathematik, Fremdsprache

Klausur Klassenarbeit in der Kursstufe

GFS Gleichwertige Feststellung von Schülerleistungen:
Eine besondere Form von Leistungsnachweis; 
es müssen drei GFS in jeweils verschiedenen 
Fächern im Laufe der Kursstufe abgelegt werden.

„unterbelegen“ Einen Kurs mit weniger als 5 Punkten abschließen

„unterpunkten“ „unterbelegen“

schriftliche Abiturprüfung Prüfung in vier Kernfächern

Präsentationsprüfung Abiturprüfung im mündlichen Prüfungsfach

besondere Lernleistung Seminarkurs oder eine Arbeit aus einem 
Wettbewerb oder einem Schülerstudium jeweils 
mit Dokumentation und Kolloquium

Block I Ergebnisse der Qualifikationsphase

Block II Ergebnisse der Abiturprüfung

AAllllggeemmeeiinn  bbiillddeennddee  GGyymmnnaassiieenn  
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Einführungsphase Eingangsklasse beziehungsweise 
Klasse 11 am sechsjährigen WG

Qualifikationsphase Jahrgangsstufen 1 und 2

Kursstufe Qualifikationsphase

Schulhalbjahre Die Qualifikationsphase ist in die Halbjahre 1 bis 4 
aufgeteilt.

Kurs Unterricht in einem Fach im Zeitraum eines Halbjahrs

Pflichtbereich Fächer, die belegt werden müssen.

Wahlpflichtbereich In der Eingangsklasse ist aus dem Wahlpflichtbereich 
ein Fach verpflichtend zu belegen.

Wahlbereich Fächer, die wahlweise besucht werden können.

Aufgabenfelder AF I: sprachlich-literarisch-künstlerisch;
AF II: gesellschaftswissenschaftlich;
AF III: mathematisch-naturwissenschaftlich-technisch

Kernfächer Deutsch, Mathematik, Fremdsprachen

Profilfach Je nach Richtung beziehungsweise Profil des 
beruflichen Gymnasiums ist ein sechsstündiges 
verpflichtendes Profilfach festgelegt. 
- Agrarbiologie (AG)
- Biotechnologie (BTG)
- Ernährungslehre mit Chemie (EG)
- Pädagogik und Psychologie (SG)
- Technik (TG)
- Gestaltungs- und Medientechnik (TG)
- Informationstechnik (TG)
- Wirtschaft (WG)

Fremdsprache Niveau A Weitergeführte Fremdsprache

Fremdsprache Niveau B Neu beginnende Fremdsprache

„unterbelegen“ Einen Kurs mit weniger als 5 Punkten abschließen

„unterpunkten“ „unterbelegen“

GFS Gleichwertige Feststellung von Schülerleistungen:
Eine besondere Form von Leistungsnachweis; 
es muss in mindestens drei Fächern jeweils eine GFS 
im Laufe der Kursstufe nachgewiesen werden

schriftliche Abiturprüfung Prüfung in den vier schriftlichen Prüfungsfächern

mündliche Abiturprüfung Prüfung im 5. Prüfungsfach und gegebenenfalls 
in Fächern der schriftlichen Prüfung

Präsentationsprüfung Abiturprüfung im mündlichen Prüfungsfach

besondere Lernleistung Seminarkurs oder eine Arbeit aus einem Wettbewerb 
oder einem Schülerstudium jeweils mit Dokumentation
und Kolloquium

erster Block Verrechnung von Leistungen aus den Kursen

zweiter Block Abiturprüfungsblock: Verrechnung der Leistungen 
der Abiturprüfung

BBeerruufflliicchhee  GGyymmnnaassiieenn  
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an Informationsständen der Parteien sowie das
Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipoliti-
scher Informationen oder Werbemittel. Untersagt
ist auch, die Broschüre an Dritte zur Verwendung
bei der Wahlwerbung weiterzugeben. Auch ohne
zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl
darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwen-
det werden, dass dies als Parteinahme des He-
rausgebers zugunsten einzelner politischer
Gruppen verstanden werden könnte. Diese
Beschränkungen gelten unabhängig davon, wann,
auf welchem Weg und in welcher Anzahl diese
Informationsschrift dem Empfänger zugegangen
ist. Es ist den Parteien jedoch erlaubt, diese
Informationsschrift zur Unterrichtung ihrer
Mitglieder zu verwenden.“



Ein Beruf mit Zukunft:

LEHRERIN / LEHRER 

an beruflichen Schulen

Studium an einer Hochschule >>>

Praxis in Betrieb und Schule >>>

Vorbereitungsdienst >>>

Zweite Staatsprüfung >>>

Einstellung in den Schuldienst >>>

Karriere >>>

Informationen >>>

Lust auf ...

- den Umgang mit jungen Menschen?

- einen abwechslungsreichen Beruf?

- einen sicheren Arbeitsplatz?

Dann sind Sie hier genau richtig! Und so geht's:

Zum höheren Lehramt an beruflichen Schulen führen

• berufspädagogische Studiengänge an Universitäten 
(Technikpädagogik, Wirtschaftspädagogik)

• berufspädagogische Studiengänge an Fachhochschulen in 
Kooperation mit Pädagogischen Hochschulen 
(Masterabschluss Gewerbelehrer/in)

• Studiengang Pflegewissenschaft an der Universität 
Heidelberg für das Lehramt an beruflichen Schulen.

• Studiengänge an Universitäten für das Lehramt an Gymnasien
• sowie bestimmte andere fachwissenschaftliche Studiengänge 

an Universitäten (in Bereichen ohne Lehramtsstudienangebot, 
beispielsweise Lebensmitteltechnologie, Sozialpädagogik).

Das Studium schließt nach neun bis zehn Semestern (Regel-
studienzeit) mit dem Diplom, der Ersten Staatsprüfung oder 
dem Master ab.

Das Studium enthält Praxisphasen an der Schule, zusätzlich ist 
für das berufliche Lehramt eine betriebliche Praxis nachzuweisen.

Im Vorbereitungsdienst (Referendariat) erfolgt die pädagogisch-
didaktische Ausbildung an einer Schule sowie an einem der
Staatlichen Seminare für Didaktik und Lehrerbildung. 

Der Vorbereitungsdienst dauert 18 Monate und schließt mit der
Zweiten Staatsprüfung ab.

Mit Erwerb der Zweiten Staatsprüfung ist die Bewerbung um
Einstellung in den beruflichen Schuldienst möglich. Aus heutiger
Sicht werden auch für die nächsten Jahre gute Einstellungs-
chancen prognostiziert.

In der Laufbahn für Lehrkräfte des höheren Dienstes gibt es 
die Ämter Studienrätin und Studienrat, Oberstudienrätin und
Oberstudienrat sowie darüber hinaus Funktionsstellen in der
Schulleitung und der Schulverwaltung bis hin zum Amt der
Oberstudiendirektorin und des Oberstudiendirektors.

Weitere Informationen unter www.kultusportal-bw.de >

Lehrer/innen > Berufsziel Lehrer/in.
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